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Massenverhastungen in Saloniki
Unzufriedenheit mit England

^ Zeichen und Wunder geschehen allmählich bei unseren
Feinden. Seit nunmehr eineinhalb Jahren prophezeien sie einen
großen Krack)! zwischen Deutschland, Oesterreich-Ungarn und der
Türlei. Der deutsche Kaiser maße sich nicht nur an, über Deutsch¬
land zu regieren, er wolle auch die Verbündeten vollkommen
untep seine Botmäßigkeit bringen. Besonders in der ersten Zeit
des Krieges wurde mit jenem Paradestück den Franzosen und
Engländern, soweit sie des Krieges überdrüßig waren, Mut zu
machen versucht. In der letzten Zeit ist es auffällig still ge¬
worden. Es gibt eben niemanden mehr, der an Zerwürfnisse
glaubt, bestätigt doch jeder Tag, wie gerade die Deutschen
überall den Bundesgenossen Hilfe leisten,  wenn es
verlangt wird. Der Sieger auf dem Balkan, Marschallv. Macken-
sen, war in den letzten Tagen in So f ia , b eg eister t em p f a n-
gen von König und Volk.  Das sieht wahrlich nicht aus,
als ob unter den Kabinetten der verbündeten Reiche Differenzen
bestanden. Es gibt keine deutsche Zeitungsstimme, die den öster¬
reichischen, türkischen oder bulgarischen Bundesgenossen Vorwürfe
gemacht hätte. Und umgekehrt finden wir nur Lobeshymnen über
deutsche Tatkraft und deutsche Organisation. Wie aber sieht es da¬
gegen im Vierverband aus ? Jeder einzekne,  der mit bei
der Partie ist, erwartet altes von den anderen.  Die
Franzosen hofften, daß die Russen Berlin und Wien stürmen
würden; die Russen rechneten mit dem Vormarsch der französi¬
schen Armee über den Rhein, mit der Zertrümmerung des Ruhr-
und Saarreviers ; vor allem aber sollte die englische Flotte inner¬
halb weniger Stunden alle deutschen Küstenstädte in Schutt und
Trümmer legen. Aus solchen Hoffnungen ist nun nichts ge¬
worden, der eine hat so gut versagt, wie der andere. Indes sind
sich Franzosen wie Belgier, Russen wie Serben, darüber einig,
daß England seine Schuldigkeit nicht getan  habe.
Laut hagelten die Vorwürfe hernieder und das zitternde Eng¬
land hat sich gerade in den letzten Tagen genötigt gesehen, in die
rasende See der Empörung Oel zu gießen.

Rußland braucht,  wie schon so häufig, Gelder zur
Fortführung des Krieges.  Und Gelder sind unter den
gegebenen Verhältnissen nur in London zu bekommen. Aber auch
hier tritt allmählich! Ebbe in der Staatskasse ein, während der
reiche Engländer es vorzieht, sein Vermögen dem Staat nicht
zur Verfügung zu stellen. So war es nur recht und billig, wenn
man in London die Hand auf den Beutel legte und den russischen
Kostgänger zurückwies. Der Bär kann ja manches vertragen,
aber die finanzielle Seite ist bei ihm der springende Punkt. Die
neutralen Blätter meldeten plötzlich, daß in ganz bedenklicher
Weise Friedens st immungen  Platz greifen. Es gäbe in Ruß¬
land keinen hirnverbrannten Toren mehr, der mit einem Siege
rechne und darum sei die Forderung, schnell mit den Zentral¬
mächten, Bulgarien und der Türkei Frieden zu schließen. An
sich ein ganz vernünftiger Standpunkt, der dem russischen Interesse
durchaus entsprach. Als England einsah, wie der Wind wehte,
bot es in aufdringlicher Weise in Petersburg eine Anleihe in der
"früher gewünschten Höhe an. Bestand sonst im Fordern und
Bieten der Handel, diesesmal wurde nicht gekargt an der vertagten
Summe. Sogar ein englischer Beauftragter wird eigens nach
Petersburg reisen, um die Transaktion zum Abschluß zu bringen,
sodaß Herr Bark einer weiteren Bittreise zum Strande der Themse
enthoben ist. Auch die Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht  bedeutet nichts anders, als ein Zurückweichen vor
den Verbündeten,  insbesondere vor Frankreick). Es war eine
stehende Klage in der französischen Presse geworden, England
lasse Frankreich und Rußland verbluten, wolle nur den Rahm
abschüpfen. Für Gallipoli und Saloniki mußten französische
Truppen bereitgestellt werden; für Aegypten aber wurden die
kanadischen, indischen und andere farbigen Kontigente von der
Westfront weggenommen. Ueber der Diplomatie liegt das
Schweigen. Wer es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß diese
ständigen Borwürfe der französischen Presse sich zu sehr ent¬
schiedenen Forderungen verdichtet haben. Und d i e e i n c Forde¬
rung lautete : Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht.  Das stolze Großbritannien siel in den Staub, weil es
den Abfall  de -rs französischen Volkes befürchtete.
Nunmehr haben die Herren in Paris wiederum einen Vorwand,
um ihre Untertan?» !und Leichtgläubigen über den Lössel zu
barbieren. Englands Millionenarmeen werden die Situation retten
— das ist jetzt auf Wochen und Monate hinaus der politischen
Weisheit letzter Schluß jedes französischen Blattes.

Wir warten in Ruhe ab. Uns schrecken wieder große
Worte noch Taten des Vierverbandes.  Das Mädchen
ans der russischen Fremde wird noch häufiger wiederkehren und
nicht Blumen in das englische Tal herabbringen, sondern den
Lohn für weiteres Aushalten verlangen. Dem großen russischen
Volke ist mit einigen Milliarden nicht gedient; diese sind nur
ein Tropfen in 'das große Weltmeer. Kaum ein viertel Jahr
wird vergangen sein und wieder wird Rußland mit erheblichen,
vielleicht weit größeren, ■Forderungen kommen. Tann wird
wiederum den Engländern das Gespenst eines Sonderfriedens
erscheinen. Ob sie dann allerdings noch in der Laae rein werden.

die Förderungen zu bewilligen? Handelt es sich doch um eine
Schraube ohne Ende. So mag 'vielleicht der englische Minister
doch nur zu recht haben, daß die letzte Milliarde den Welt¬
krieg entscheidet.  Auch die Einführung der Wehrpflicht ver¬
mag unsere Siegeszuversicht' nicht zu beeinträchtigen. Die Sol¬
daten, die jetzt aufgebracht werden, können weder auf der West¬
front, noch in Saloniki eingreifen, sie sind bis zum' letzten Manne
in Aegypten notwendig. Die Erkenntnis wird den.Franzosen noch
kommen, daß sie wiederum falschen Hoffnungen nach !-
jagten.  Nock) einmal hat England alle Gefahren eines Sonder¬
friedens gebannt, indem es die Schleusen seiner Staatskasse öffnete,
indem es weiter zur Zwangsrekrutierung griff. Aber die Stunde
wird kommen, da die Mitte ! verfolgen , weitere Kon¬
zessionen zu machen.  Heute schon ist England — gewiß ein
merkwürdiger Zustand — zum Vasallen Rußlands und Frankreichs
herabgesunken. Der Tag ist nicht mehr fern, da die Erkenntnis
sich bahnbrechen muß,' daß trotz aller großbritannischen Opfer der
Weltkrieg verloren ist.

Eine erfolgreiche Sprengung
Großes Hauptquartier , 3. Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Eine große  Sprengung nördlich der Straße La

Bafsee—Bethnne hatte vollen Erfolg. Kampf- und Deckungs¬
graben des Feindes  sowie ein Verbindungsweg wurde zer¬
stückelt. Der überlebende Teil der Vesatznng, der sich dnrch
die Flucht ,zu retten versnchte, wurde von unseren Jnfanterie-
ltnd Maschinengewehren wirksam gefaßt. Ein aus breiter
Front ansgeführter Feuer .überfall  überraschte die feind¬
liche Grabenbesatznng, die teilweise ihr Heil in eiliger
Flucht  suchte. — Ans der übrigen Front keine Ereignisse von
besonderer Bedeutung. Bei der Beschießung von Lutter-
bach  in Elsaß durch die Franzosen wurden am Neujahrstage
beim Verlassen der Kirche ein jnngcs Mädchen getötet, eine
Frau «nd drei Kinder verwundet.

östlicher Kriegsschauplatz:
«)te Russen  setzten an verschiedenen Stellen, mit den

gleichen Mißerfolgen wie an den vorhergehenden Tagen, ihre
Unternehmungen in Patrouillen - «nd J-agdkommandos fort.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Der österreichisch-ungarisch; Tagesbericht
W i e n , 3. Jan . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: 3. Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz:

An der bessarabischen Front  wurde auch gestern
den ganzen Tag über erbittert gekämpft. Der Feind setzte alles
daran , im Raume von Toporontz unsere Linien zu sprengen.
Alle Durchbruchsversuche scheiterten  am tapferen
Widerstand unserer braven Truppen . Die Zahl der eingebrach-
ten Gefangenen beträgt drei Offizier-e und 850 Mann . An der
Serethmündung an der unteren Strypa , am Korminbach und
am Styr wurden einzelne russische Vorstöße abgewiesen. Zahl¬
reiche Stellen der Nordostfront standen unter feindlichem Ge¬
schützfeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei Mojkovac wurde eine montenegrinische Abteilung,

die sich an das Nordufer der Tara vorwagte, sin die Flucht ge¬
jagt . Die Lage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hö f e r , Feldmarschalleutnant.

Die russische Offensive
Aus Budapest meldet der „B. L." : Alle Anzeichen sprechen

dafür, daß die an verschiedenen Stellen unternommenen russischen
Angriffe die seit Weihnachten andauarn, das Resultat einer
zusammenhängenden Kriegs Operation  bilde !:.
Unsere Kundschaftertruppsi und Detachements meldeten bereits vor
Tagen, daß die Russen große Verstärkungen  an Rekruten
erhielten, ein beträchtlicher Teil der Rukruten ohne Waffen. Die
feindlichen Artillerieangriffe überraschten unsere Truppen nicht.
An der Strvpa begann am 31. Dezember morgchw der Angriff. Die
Russen schickten an dieser Stelle besonders starke Kräfte ins Treffen,
um unsere Schlachtlinien zu durchbrechen, aber vergebens. An
einer Stelle mußten sie tausend Tote zurücklassen. Unsere Soldaten
machten 500 Gefangene. In dem Bericht wird schließlich ver¬
sichert, daß der russische Angriff unsere Truppen ausge¬
zeichnet vorbereitet geifunden  habe

Der türkische Bericht
Ko n sta n t i n o p e l , 3. Januar . (W. T.-B . Nichtamtlich.)

Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront
heftige Kämpfe und Bombenwürfe auf dem linken und rechten
Flügel, sowie zeitweise aussetzendes Artilleriefeuer ans der ganzen
Linie. Ein feindlicher 'Kreuzer und ein Monitor zogen sich! nach
zeitweiser Beschießung unserer Stellungen wieder zurück. Unsere
Flieger überflogen die feindlichen Stellungen und machten ge¬
lungene Erkundungen. Bei Äri-Burng sind vierhundert Kisten
mit Jnfanteriegeschossen, die vom Feinde verborgen waren, auf¬
gesunden worden. Sonst keine weiteren Ereignisse. Der den Eng¬
ländern an der Jraksront abgenommene Monitor „Sellmanpek" ist
vollständig wiederheraestellt und nach Küt-el-Amara abgeaangen

Die wahre Stimmung in Paris
Eine spanische Persönlichkeit ans besten Kreisen, die dieser

Tage in der Schweiz ankam, weilte vor ihrer Ankunft einige
Zeit in Paris , Wo sie seit Jahren intime Beziehungen zu hohen
Gesellschaften hat. Ueber ihre Pariser Eindrücke wird den „Neuen
Züricher Nachrichten" mitgeteilt: *

„Es ist eine ganz andere Stimmung, der man in jenen
Kreisen begegnet, als diejenige der Pariser Presse, der Regie¬
rungspolitiker und der Pariser Straße. Hier herrscht tiefe
Entmutigung , Niedergeschlagenheit und Erbsit¬
te  r u n g. Alle Sieges Hoffnung ist geschwunden  und
bei aller Verehrung .für die tapfere Armee, die in diesen
gutunterrichteten Zirkeln herrscht, verhehlt man sich nicht, daß
sie ihr Blut für eine verlorene Sache opfern  muß.
In die Regierung des Herrn Briand hat man dort eher noch
weniger Vertrauen als in diejenige des Herrn Viviant, trotzdem
General Gallieni pnd Baron Denhs-Cochin als . Angehörige
dieser Kreise im Kabinett Briand gelten. Man hört Denhs-
Cochin vielfach tadeln, daß er überhaupt in das Ministerium
eintrat . Den Präsidenten Pöincare betrachtet man nicht als
Mann der Situation , .sondern als ihr Unglück,  dem , wäre
er ein aufrichtiger Patriot , nur eines zu tun erübrigte, näm¬
lich soforr abzudanken. Es ist bezeichnend, daß injan. i&t di s n
Kreisen jetzt Carllaux, den bisher verpönten, für den einzigen
Mann hält, den man für stark und geschickt genug betrachtet,
um zu retten, was noch zu retten ist, nämlich durch einen ehren¬
haften Frieden mit Deutschland ohne Rücksicht auf das Londoner
Abkommen. „Man hört in diesen Kreisen", sagte die betreffende
Persönlichkeit, „keinerlei Schmähungen ans Deutschland, höchstens
daß man die Schuld am ganzen Unglück auf Bismarck! wälzt,
der 1871 nicht Elsaß-Lothringen hätte nehmen sollen, in welchem
Falle es längst zu einem französisch-deutschen Bündnis gegen-
England gekommen wäre. Und sobald England genannt
wird , macht sich eine bis zum Halse gestachelte Er¬
bitterung  geltend . Ihm mißt man die ganze Schuld am
bisher so unglücklichen Verlaufe des Krieges' und der Aussichts¬
losigkeit der Lage bei."

Griechenlands Vergewaltigung
Athen,  3 . Jan . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Der Privatkorre¬

spondent des Wolffbüros meldet noch über die Verhaftung der'
Konsuln in Saloniki : Die Behauptung der Vertreter des Vierver-
bandes, daß die Konsuln spioniert  hätten , wird hier als
l ä che r l i ch bezeichnet.  Die Konsuln seien von Geheimpoli¬
zisten der Entente derartig überwacht, und belästigt worden, daß
schon hierdurch jede Spionagetätigkcit ausgeschlossen gewesen ist.
Skuludis hat den Vertretern des Bierbundes, die bei der griechi¬
schen Regierung gegen die Verhaftung ihrer Konsuln protestiert
haben, geantwortet, daß er auf seinen bei den Ententemächten
eingelegten Einspruch und die Forderung auf unverzügliche Frei¬
lassung der Konsuln bisher keine Mntwort erhalten
habe. Angesichts des in letzter Zeit vom Vierverband Griechen¬
land gegenüber zur Schau getragenen rücksichtslosen Auftretens
zeigt sich die ganze öffentliche Meinung Griechenlands
auf das höchste erbittert.

Der griechische Protest
Athen,  3 . Jan . (W. T.-B. Nichtamtlich.) In der scharfen

Protestnote, welche die griechische Regierung wegen der Ereignisse
in Saloniki an die Regierungen des Vierverbandes gerichtet hat,
heißt es u. a., daß Griechenland sich genötigt sehe, gegen die
flagranteste und unmenschlichste Verletzung der griechischen Sou¬
veränität Einspruch zu erheben, die mit vollständiger Miß¬
achtung der traditionellen Regeln  des diplomatischen
Ashlrechtes und der elementarsten Courtoise erfolgt sei.

Massenverhaftungen
Athen,  3. Jan . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Vor.

dem Berichterstatterdes Wolfsschen Telegraphen-
bnreaus. Die Alliierten liehen gestern in Saloniki
1888 Untertanen der feindlichen Mächte¬
gruppe verhaften.  Das rücksichtslose Auftre¬
ten Sarrails und die Mißachtung der griechischen
Rechte rufen in der ganzen Oeffentlichkeit große
Erbitterung  hervor. Die Bedrückungen, die sich
die Verbandsmächte erlauben, werden immer
unerträglicher.

Verhaftung des norwegischen Konsuls
A t h e n , 3. Jan . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Bon dem Be¬

richterstatter des Wolffbureaus . General Sarrail ließ den
norwegischen Generalkonsul  in Salonik , Seefelder,
verhaften.

Der Fliegerangriff auf Saloniki
Der deutsche Fliegerangriff auf Saloniki, der den Vorwcknt.

für den Gewaltakt gegen die Konsuln bot, ist von unerwartet
gutem Erfolg  begleitet gewesen und traf hauptsächlich das
französische Lager im Nordwesten der Stadt , wo Mannschafts¬
zelt bei Zelt sich befinden und wo auch große Pferdeherden
versammelt waren. Ter Angriff hat um so größere Bestürzung
hervorgerufen, als er bis in die unmittelbare Nähe der Stadt
getragen wurde. Man fürchtet für die im Hafen liegenden großen
Dampfer, die daher aufgehört haben, bei Nacht auszuladen. Der
Hafen liegt jetzt völlig im Dunkel,  während bisher
gerade die Nacht zum Abtransport,, namentlich des Materials.
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abgeivartet wurde . Die wichtigsten Depots der Entente waren
in unmittelbarer Nähe der griechischen Lager errrchtet worden
Trotzdem wurde der Fliegerangriff ausgesuhrt , ohne daß. aus
griechischer Seite jemand zu Schaden kam. Dre Sechen haben
sich nunmehr damit begnügt , den mastgebenden deutschen -stellen
die genaue Lage der griechischen Kräftetruppen rmt-ulerlen , damit
auch in Zukunft mißliebige Zwischenfülle vermieden werden.

Eine tapfere Frau
Berlin,  4 . Jan . Wie Magrini dem „Secolo " meldet,

ersuchte die Gemahlin des deutschen Konsuls Wal¬
ter,  die zur Zeit der Verhaftung des Konsuls rn Monastir
weilte , den französischen General Sarrail , das Schtck al
ihres Gatten teilen zu dürfen.  Ihr Wunsch wurde
erfüllt . „ . .

König Peter auf der Flucht
Lugano,  3 . Jan . Der serbisch - König  kam am Neujahrs-

Morgen in Salonik  ans dem französischen Torpedorager „Mons-
queton" an. begleitet von dem Generatadfutanten Oberst Theodor-o-
witsch, dem Hauptmann Ginkanowitsch mit dem Leibarzt Simonowrtfch.
Der Leibarzt Simonowitsch. der Begleiter Peters aus der Flucht,
erzählte dies Abenteuer folgendermaßen: „Bon Prrzrend , bis Lsuma
benützte der König ein Automobil, jdlann begann er mkoqntto mit drer
Oifizieren Und vier Soldaten seine eigentliche Rerse durch das .'ckatt-
gebirge, wo albanische Katholiken wohnen. Die Nachte verbrachte der
König bei dortigen Gastfrenuden, angelleidet und m Decken̂gehüllt
ans einem Feldbett schlafend. Ditz Reife von Liuma bis skutarj
dauerte vier Tage. Der Wnig legte davon euren kleinen Teil reitend
zurück, den größeren aus einer Tragbahre über die schwierigsten, schlam¬
migen Pfade im Regen. Er blieb in Skutari vierzehn Tage und
reiste dann über San Giovanni .di Med na nach Durazzo, alsdomn
über Balona nach Brindisi, wo er sechs Tage mkognrw al- GrafTo-
pola blieb. Der König bestand trotz emes Sturmes die 36stundrge
Ueberfahrt von Brindisi nach Salonik gut. Der Leibarzt ist von
Peter « Gesundheit  bis ans eine Schwächung durch Rheuma¬
tismus befriedigt. Peter erklärt bis zum letzten Augenblick, .inmitten,
seiner Truppen bleiben zu wollen, woraus man schließt, vatz das
serbische Heer nach Salonik gebracht wird." , ,

Der Privatkorrespondent des Wolffbureaus meldet: Es verlaiitet,
daß! sich König Peter von Salonik, wo er an Bord des französischen
Torpedobootszerstörer„Monsqnewn" einttas, nach Athen begeben
wird, um König Konstantin zu besuchen König Peter ging urSalomk
zunächst nicht an Land, empfing an Bord den Besuch de- Generals
Sarrail , Mahon und des -griechischen Generals Moschopulos.

Besetzung von Korfu durch England
K ö l n , 8. Jan . Laut der „Kölnischen Volkszeitung " mel¬

det das „Giornale d'Jtalia " aus A t h e n : Die Engländer be¬
nachrichtigten die griechische Regierung , daß sie das Achil-
l e i o n auf Korfu besetzten, um dort ein Lazarett für ver¬
wundete Serben cinzurichten.

Demission des montenegrinischen Kabinetts
C e t i n j e , 3. Jan . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Das K a -

-inett  reichte seine Entlassung  ein . Der bisherige Fi¬
nanzminister Muschkowitsch wurde mit der Neubildung des
Ministeriums beauftragt.

Schwierigkeiten unserer Feinde
Demission eines englischen Ministers

London,  3 . Jan . (W. T . B. Nichtamtlich.) Der „Daily
Chronicle" meldet die Demission des' Staatssekretärs für in¬
nere Angelegenheiten « Sir John Simon. (Ohne Zweifel
hat Simon wegen der Wehrpflicht demissioniert.)

London,  8 . Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Wie das Reuter-
sche Bureau meldet, hat sich die po l iti sche L a g e insolge der Tienst-
pslichtvorlage verschlechtert;  erstens demissionierteSimon, ferner
berichtet eine Nachrichtenagentur, daß die Dienstpflicht auch auf Irland
ausgckehnt werden solle, was wahrscheinlich zu Schwierigkeiten Mtt
den Nationalisten führen werde, und schließlich würden die Arbeiter
befürchten, daß. die Dienstpflicht für immer gelte. Das sei aber bereits
wiederholt in Abrede gestellt worden und inan erwarte nunmehr, daß
Istc. Kenna und Runciman im Kabinett verbleiben würden.

Eine dauernde Botschafterkonferenz
Russische Zeitungen melden : Ta öfter die Notwendigkeit sich

ergibt , innerhalb des Vierverbandes Fragen der äußeren Polttrk,
namentlich bei Unerwarteten neuen Konstellationen am Balkan
rasch gemeinsame Beschlüsse zu fassen, kamen die Verbündeten
überein , ihre Pariser Botschafter zu einer dauernden
Konferenz zu veranlassen  mit der Vollmacht , rn un¬
aufschiebbaren .Angelegenheiten selbständige Entscheidungen zu
treffen und nur dann , wenn eine llebereinstimmung nrcht erzielt
wird , bei ihren Regierungen anzufragen . Den Vorsitz über drese
Botschasterkonferenz wird der französische Ministerpräsident und
Minister des Aeustern , Briand , führen . Petersburger Blatter fuhren
diesen Beschluß auf das Fiasko zurück, das die Vierverbands¬
auf dem Balkan erlitten haben.

Die Finanzschmierigkeite « der Entente
In Finanzkreisen Petersburgs ist Man unterrichtet, daß im

Februar eine Finanzkonferenz,  von Vertretern Englands,
Rußlands und Frankreichs zusammentritt, um die Finanzoperationen
für die zu erwartende Militärische Frühst hrskachpagne zu erledigen
znü> .Momentane Finanzschwierigkeitenzu beseitigen.

Erzherzog Friedrich beim König von Bnlgarien
Wien.  Das Kriegspresseqvariier meldet über die Zusammen¬

kunft des Armeeoberkommandanten Feldmarschalls Erzherzog
Friedrich - mit dem bulgarischen König in Semendria : Nach den
Feierlichkeiten aus Anlaß der Eröffnung der Belgrader Ersen'-
bahnbrücke begab sich Feldmarschall Erzherzog Friedrich mit dem
Satondampfer „Sophie " von der Königlich Ungarischen Fluß-
und Seeschiffahrtsgesellschaft zum Besuch, des Königs von Bul-

garien nach Semendria . Dem treuen Verbündeten und dessen
ruhmvoller Armee die Grüße und Glückwünsche unseres obersten
Kriegsherrn und des österreichisch-ungarischen Heeres zu ihren
großen Erfolgen zu übermitteln , ist der Zweck der Reife gewesen.
Um die Abwesenheit des Armeekommandanten ans dessen Haupt¬
quartier möglichst kurz zu gestalten , war der König Ferdinand,
begleitet vom Kronprinzen und dem Prinzen Kyrill , vn. uebensr
würdigster Weise dem Marschall bis Semendria entgegewgekommen.
Gleich nach Anlegen des Dampfers ließ der König durch seinen
General -Adjutanten den Erzherzog in den nächst der Landimgs
stelle haltenden Hofzng bitten . Nach der herzlichsten Begrüßung
des Königs und der beiden Prinzen sowie nach. Vorstellungen
des Gefolges verweilte der Marschall länger als eine Stunde in
Unterredung mit dem König. Kurze Zeit nachher kam der letztere
mit den Prinzen und seinem Gefolge auf den Dampfer , woselbst
sie als Gäste des Marfchalls ' das Abendessen einnahmen . Wahrend
desselben brachte der Erzherzog Friedrich einen in franzoiischcr
Sprache gehaltenen Trinkspruch auf den König und seine sieg¬
reiche Armee aus , worauf König Ferdinand m deutscher Sprache
erwiderte . In wahrhaft ergreifender , für alle Augenzeugen un¬
vergeßlicher Weise gedachte er mit der größten Wärme und m
aufrichtiger Verehrung seines hohen Verbündeten , unseres obersten
Kriegsherrn . Mit Worten höchsten Lobes und voller Bewunderung
sowie in sicherer Zuversicht auf ein glückliches Fortschreiten rm
Erfolge gedachte er weiter der ruhmreichen österreichisch-ungari¬
schen Armee, voran ihres Feldherrn , und leerte sein Glas auf das
Wohl seiner Majestät , unseres Kaisers und Königs . In angeregtem
Gespräch,, ist der König bis gegen Mitternacht an Bord verbüeben
und trat hierauf die Rückreise nach Sofia an . Der Erzherzog
Friedrich ist am folgenden Tage wieder in sein Hauptquartter
gefahren.

Ernennung
London,  2 . Jan . Der „Temps " meldet , daß der zum Peer

erhobene Feldmarschall French den Titel Discount French of
Dpriese annimmt.

Kriegserklärung Esiad Paschas
Ter Berichterstatter des Genfer „Journal " berichtet aus

Balona : Tie Italiener konzentrierten dort ein ziemlich starkes
Kontingent und sandten ein Regiment nach Turäz 'z-o. trafen aber
noch keine Vorbereitungen , in der Richtung auf Mazedonien zu
marschieren . — Das ' Gerücht läuft um, Essäd Pascha , der 20 000
Bewaffnete zur Verfügung hat . habe Oesterreich und Bulgarren
den Krieg erklärt.

Riesenunterschlagungen in der russischen Intendantur
Petersburg.  Die Abrechnung der Intendantur rief in

der Budgetkommission der Duma große Skandalszenen hervor.
Trotz der unklaren Aufstellung würde der Eindruck gewonnen,
daß. im Jahre 1915' die unterschlagenen Summen 1 Milliarde
übersteigen . Die Einsetzung einer Untersuchnngskommission wurde
stürmisch gefordert . Der Vertreter der Intendantur bestritt nicht
die rorgekommenen Unregelmäßigkeiten . Mer Unterschlagungen
wären unvermeidlich , weil unter den kleinen Beamten Mangel
an ehrlichen eingearbeiteten Leuten bestehe. Bon Abgeordneten
wurde ihm zugerufen : „Sie meinen die Minister ." Die Ent¬
scheidung über die J 'ntendantnrabrechnung wurde vertagt.

Der Zar britischer Feldmarschall
London.  Der König ernannte den Zaren zum britischen

Feldmarschall.

Kleine politische Nachrichten
Kaiser und Kardinal

Köln, 2.  Jan . Der Kaiser hat auf die ihm von Herrn
Kardinal von Hartmann namens der Erzdiöezse Köln zum Jahres¬
wechsel dargebrachten Glückwünsche mit folgendem Telegramm
geantwortet : ™ '

Empfangen Sie meinen wärmsten Dank für Ihre und Ihrer
Erzdiözesanen fürbittendes Gedenken an der Schwelle des neuen
Jahres und für Ihre Mitteilungen über die erfolgreiche Mit¬
arbeit des deutschen Episkopats an der Fürsorge für unsere in
Gefangenschaft aeratenen Heldensöhne. Die Ihnen ansgetragenen
Grüße des Heiligen Vaters haben mich außerordentlich erfreut.
Möge Gottes Gnade , die unser Volk und Vaterland durch die
schweren Gefahren und opferreichen Prüfungen des vergangenen
Jahres unerschüttert im Glauben an den Sieg unserer gerechten
Sache hindurchgeleitet hat , auch im neuen Jahre mit uns und
unseren Waffen sein. . Wilhelm R.

Geistl . Rat Leopold R e u ß. Der älteste ^Geistliche unserer
Diözese , dem Alter und der Ordination nach, ist der 88jayrtge,
im Ruhestand zu Wiesbaden lebende Herr Pfarrer Jakob
RoSbach,  welcher am 9. März 1852 zum Priester geweiht
wurde , also jetzt im 64. Jahre seines Priestertums steht. Zwei
wettere Geistliche, die Herren Geistl . Rat Spring,  der im
Ruhestand zu Limburg a. d. L. lebt, und Herr Pfarrer Stoll zu
Winkel , können heuer ihren 75. Geburtstag begehen ; außer
diesen genannten drei Herren sind noch 17 Geistliche unserer
Diözese über 70 Jahre alt , von denen 13 bereits ihr goldenes
bzw. diamantenes Priesterjubiläum feiern konnten.

Auszug aus den amtl. Verlustlisten
Nr. 417 und 418

Infanterie - Regiment Nr.  17.
Böhm. Rudolf (Ballersbach ) schwverw.

Reserve - Jnfünterio - Regiment  Nr . 80.
Kahl. Theodor (Bierstädt ) lvw. — Bnrkardt . Joses (Nreder.

reisenberg ) bisher vermißt , in Gefangenschaft.
Mitter , Jakob (Flörsheim ) nicht -gestorben sondern im Lar

Infanterie - Regiment Nr.  83.
Klingelhöfer , Heinrich (Holzhausen) schwerverw.

Infanterie - Regiment  Nr . 131.
Gefr. Heinrich Fink (Wolsenhausen) in Gefangenschaft

Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 254.
Gunkel, Nikolaus (Sauerthal ) verw . — Koridaß (Naurod)

lvw — Krämer . Wilhelm (Weisel) verw. — Reß , Josef (Hatten¬
heim) Verl. — Bester 3er, Karl (Langenseifen ) lvw. — Utffz.
Heinrich Krick (Nied) Verl.

MinenWerferKompagnie  Nr . 17.
Egert , Johann (Obergladbach) gefallen.

Infanterie - Regiment  Nr . 66.
Keller, Heinrich (Sindlingen ) gestorben an seinen Wunden.

Infanterie - Regiment Nr.  160.
Bonner , Karl (Schenkelberg) bisher schwerverw., gestorben

in Gefangenschaft. ,
Reserve - Jnfanterie - Regiment  Nr . 224.

Geilen. Otto (Selters ) gefallen.
2. Pionier - Bataillon Nr.  21.

Utffz. Heinrich Gaus (Wiesbaden ) schwerverw. — Tapprig
Josef (Kackenberg) lvw. t

1. Pionier - Bataillon  Nr . 27.
Bender , Heinrich (Wahlrod ) schwerverw.

Kaiserliche Marine.
Baer , Karl Mir . (Eltville ) in einem neutralen Lande zürück-

aehalten . - Kapellen . Johannes Hzr . (Osterspai) zurückgehalten
— Liebeck, Johann Ob. Mir . (Höchst) T . - Rath ^ Adols Ob. B . Mt.
(Wiesbaden) zurückgehalten. — Volmer , August'Mtr . (Wresbadew
leichtverw.

Auszeichnungen
Eisernen Kren;  wurden ausgezeichnete

Leutnai !. Am Fürstchen (Wiesbaden ).
Felduntera . zl Fritz Fürstchen (Wiesbaden ).
Gefreiter Karr ei (Wiesbaden ).
— Landmesser Hildenbrand (Wiesbaden ).
Gefreiter Adolf Stüber (Ems ).
— Julius Stern (Ems ).
Bizeseldwebel Bernhard Weimann (Nassau ).

Vermischtes

Kirchliches
Ein päpstliches Handschreiben an Erzberger

Berlin.  3 . Jan . 1916. Eine seltsame und deshalb besonders
pforptih? Au«zetckmuna hat Papst Benedikt  XV . dem Abgeordneten
drsbcTgct zu Neujahr zuteil werden lassen. Der Patst übersandte
dem Abgeordneten ein ungemein herzlich gehalten̂ Handschreiben, jn
wüchem er den Eifer und die Arbeit Erzbergers für dre Person des Herlr-
gen Vaters und für den Heiligen Stuhl rn rührender Werse anmkennt.
Er kommt ganz feiten vor, daß der Heilige Vater mn wtches Hand chrerbm
an eine Privatperson sendet; es dürften rm <,ahre höchstens vier bis
fünf Personen solche Handschreiben erlitten.

*
Aus der Diözese Limburg. (Priesterjnbilare im

Jahre 1916.) In diesem Jahre ist es elf Herren vergönnt , rhr
silbernes Priesterjubiläum zu begehen und zwar am 21. Marz,
die Herren Pfarrer Gg . Baldus -Höhn -Schönbcrg , dlug . Frz.
Wiln Jak Burrnester , z. Zt . wegen Krankheit beurlaubt , Niko¬
los Fischbach-Langendernbach ^ Philipp Mosel -Wcißkirchen
i T " orenz Müller -Salz , Hch. Franz Tewes -Nid , am 29. An-
austt die Herren Pfarrer Martin Kaiser -Schönberg -Möllingen,
Beruh . Kettel -Arfurt , Karl Kochem-Pfaffenwiesbach , Alexander
Saein -Würgcs und am 26. November : Herr Domkapriular^

* Eine treue Tochter Deutschlands.  Ein Opfer
ihrer deutschen Vaterlandsliebe ist An Los Angeles (Kalifornien)
die erst achtzehnjährige bildschöne Marie Werner geworden . Sre
war dort in einer Familie tätig und wegen ihres Flerßes und
ihres bescheidenen Wesens geachtet. Als Nun ein Aufruf zu Geld-
sammlungen für die Witwen und Waisen deutscher Krieger er¬
schien, gab Frl . Werner ihre gesamtem Ersparmsse im Betrage
von 500 Mark für den genannten Zweck her . Die Arbeitgeberin
des Mädchens erfuhr dies' und entließ (sie ans der Stelle , indem
sie ausdrücklich die Spende des Mädchens als Grund der Ent¬
lassung angab . Aller Mittel entblößt , hilflos und verlassen,
ohne Freunde , wußte das arme Kind nicht aus noch ein und

vergiftete iich ^ iumPh - Einzug in Berlin . Mx das Talent
der feindlichen Presse im Erfinden der unglaublichsten Märchen
bat ieder Tag seit Kriegsbeginn eine Anzahl schlagender Beweise
geliefert Die Ente aber , die der „Standard " in seiner Nummer
vom 18. ds . Mts - hat aufflattern lassen, übertrifft an Große
die meisten ihrer Vorgängerinnen : Das Blatt bringt nicht mehr
und nicht weniger als das genaue Programm des Triumpheinzuges
in Berlin das der Kaiser, wie dem Blatt von einem Sonderbericht¬
erstatter in der Schweiz g eschrieben wird , bereits entworfen haben
soll Er erzählt üns u. a -: „Das Programm sieht einen imposanten
Festzug vor , der am Reichskanzlerplatz beginnt und seinen Weg
nimmt durch Charlottenburg , den Tiergarten nach dem Branden¬
burger Tor , Unter den Linden entlang nach dem Schloßplatz. Im
Ltzesttua werden 100 000 Mann der deutschen Armee und der
Flotte marschieren . Modelle von Kriegsschiffeu, Unterseebooten,
Zcvpelinen und Flugzeugen , 42-Zentimeter -Geschützen,. Mörsern
und Minenwerfern werden feierlich mitgeführt werden . Um daran
zu erinnern , daß das deutsche Heer für die höhere deutsche Kultur

tuitb eine SD̂ufifct , Icx, )8ubf )äU6r,
Schriftsteller und Gelehrter hinter einem Banner marschieren , das
die Inschrift trägt : „Kultur " . Der Kaiser wird daherziehen „thro¬
nend auf einer erhöhten Plattform , die sichi auf einem besonders
erbauten Automobilsiegeswagen erhebt " . Die Fahnen bej besiegten

Am Markstein auf der Straße
des Lebens

ßZum neuen Jahre 1916.)
i Bon A. BvMrhein

Nachdruck tterß.trrO

Jeder Jahreswechsel ist für üns ein Markstein aus der Straße des

qebenŝ ^ ^ ^ xxäft  der zweite Jahreswechsel, den wir in dem sarcht-

öarsten̂ aller ^ Krüge ^ ^ gfĵ rti'teine aus in die Ber---werten erfüllt uns mit Grausen, Trauer und Schmerz! Und
Ldie GemL 'tt ist überreich an Trübsal und Leid. ^Nur eures ge-
Ä iinfsun : Tröste: Die Siebe, welche bestrebt ist, die -Wunden zu
wilen die die Geißel des Krieges geschlagen hat und noch schlagt, und
die Hoffnunĝ . daß aus der^ Zukunft dunklem Lande der Fr .ede sich
E ' {§ £ dÄ^gro"ß? Markstcin, an dem wir stehm, mahnt uns nicht
mit das zu betrachten, >oas uns umgibt, sondenr auch, bei uns leibst
Einkehr zu halten und uns Wert und die Bedeutung des menschlichen
Daseins am Erden vor Augen zu stihren.

Eine gar ernste Sprache redet der diesmalige JahresweLset und
pi«hr denn sonst wird es uns klar, daß recht leben nur leben heißt' -

Der Weise wägt sein Dasein nur nach Taten,
Nach Pfunden, die sein Geist erringt.
Froh, wenn der Hoffnung seiner « aalen
Auch nur ein Keim geraten.
Der in die Zukunft dringt!

me Gerstenbergertteffeird sagt. Nicht auf die Länge der Lebensdauer
die auch rm günstigsten Falle nur eine kurze « panne Zeit austullt,
kommt es an, sondem daraus, wie der Mensch die ilM von Gott gegebene

au«nützt Hier ist die Pflicht seine Auftraggeberin, die gewl,sen-
Äte Tätigkeit von ihm heischt. ES gilt, die Saat,des Guten 0^-
znstreuen, das Edle zii pflegeii, um die Hoffnung aus eine ersreuliche

Ä zum Wirken beschicken, ist kurz. Nur verhält-
.aiÄnäßig wenige Mensckien erreichen die biblische Altersgrenze, aber

auch sie ist sehr eng .gezogen im .Hinblick ans die unermeßliche Ewigkeit.
Deshalb erflärt Jean Paul : „Unser ganzes Leben rst cm me

luieberfefyrenber Geburtstag ber Ewigkeit, den wir darum heiliger And
freudiger begehen sollten." Und die Hl Sck-rift unterrichtet unv dar-
über, daß unser Leben, wenn es köstlich war, nur Muhe und Arbeit
gewesem̂s Alter, welches Menschen bis jetzt, erreicht haben,
ist in der Bibel verzeichnet. Wir finden dort Methusalem, Abraham,
Seth iund andere, die einen langen Lebensweg durchmaßen, aber ans
den Uns näherliegenden Jahrhunderten kennen uür nur sehr wenrgo
Persönlichkeiten, die hundert und Mehr Jahre auf Erden zubrachten.
Naw Baas wurde das höchste Alter von der Frauzo„n Maria Paou
erreicht, die 1838 als 158jährige starb, und der älteste Mann , von
dem wir Kunde haben, ist Thomas Parr , der 163o rm Alter von
152 Jahren das Zeitliche segnete. Bemerflnswert rst Wer, daß die
höheren Urck höchsten Stände nur wenrge Ber picke eines Alters von
hundert Jahren aufzuwersen haben, wahrend fast alle Menschen, dr«
über 110 Jahre lebten, niedrigen und dürstrgen Kcer,en angehortni..

Unter den gekrönten Häuptern erreichten außer mchreren Päpsten
nur einer ein sogen. Patriarchenalter. Und aus der Gelehrten- und
Künstlerwelt kennen wir nur einige, wre Hrppokrates — den „Haler
der Heilkurcke" - , der 104 Jahre alt wurde. Promerrelle, Grolmann.
Ehevroul (103 Jahre ), die ein Jahrhundert lang auf Erden wcrltcn,
Frauen haben sich im allgemeinen euer längeren Lebensdauer zu er¬
freuen, wie die Männer , die aus .mannigfachen Gründen rn ^ rer Lebens-
sähigkert mehr beeinträckitigt werderr, wre das zartere Geschlecht. Mer
was bedeutet selbst die größte Lebensdauer gemessen an dem Matzstabe
der Ünendtichkeit? In „Des Priors Lehrspruche", rn Webers „Drer-
zehnlindm"- lesen wir:

Leben magst du hundert Jahre:
Einst, wie Dampf in Berggelände,
Gehst dir hin. — Wo kannst du bleiben r,
Gott ist aller Dinge 'Ende.

Da§ ist es, woran wir bei dem Markstein auf der Straße des
Lebens in dieser Zeit schwerster Heimsuchung erinnert werden. Drcses
Wort lehrt uns. was wir zu tun und zu lassen haben. Zuglerch aber
tröstet es uns , wenn wir all dersr in Liebe und Dankbarkeit gedenken, 1
dw im Weltkriege ihr Gut und Blut, ihr Leben für die Allgemernhcrt >
opferten. Denn wir sehen das Endziel des Bienschen vor uns. Wrr

erkennen, daß wir alle hier keine bleibende Stätte haben, sondern die
zukünftige suchen; daß das Leben erst jecheits des Grabes liegt. Im
übrigen erfassen wir, was Rückert meint, wenn er sagt'

Du -bringst nichts mit herein.
Du nimmst nichts mit hinaus.
Laß eine gold'ne Spur
Im alten Erden Haus.

Diese gold'ne Spur hinterlassen unsere Helden, die für die höchsten
Ideale ihr Alles einsetzen. „Es wird die Spur von ihren Erdentagen
nicht in Aeonen rmtergehen," und wie für uns, so auch für dre rom-
menden Geschlechter wird sie eine ftete Mahnung sein, freudig zu wirken,
zu leben und zu sterben für der Menschheit Wohl. —

Wen sich der Herr zum Streiter ausersehen.
Den lasset er, den Willen ihm zu reinen.
Im herben Schmerz zum Leben auferstehen,

erflärt Zacharias Werner, und wenn wir bei unserer inneren Einkeyr
an dem großen Marffteine der Zeit das überschauen, was wrr erlebt in
den Kämpfen der Gegenwart, dann werden wrr uns bewußt, datz dre
Leiden des Lebens der mächtigste Glockenrrif für seelischen Erhebung fmk

Denn durch das Leiden nur entreißt das Herz
Sick« dem Drang der Leidenschasten.
Und erhebt sich reiner himmelwärts,

und Herder hat recht, wenn er betont: „So , wie die Flamme des Lichts
auch rrmgewendet hinaufftrahlt, so. voM Schicksal gebeugt, strebet das
Gute empor."

Das 'Leben hat keinen Wert, als einen Endzweck, sondern als
ein Mittel , in her Ewigkeit zu drnten, was wir in der Zeitlichkeit säen,
hegen und pflegen. Dass, ist die Sichre, die uns an dem Markstein
auf der Sttaße des Lebens verkündet wird, und darum sei bei deq
ferneren Reise auf dieser Sttaße unser Geleitwort;

Unter Sturm und Ungewitter
Reift die Frucht des höhern Lebens,
Der Geprüfte »md Erstarkte
Fühlt es tief: Gott ist die Liebe!
Und er geht am Honnnugsstabe
Seine Straße voll Vertrauen,

' Daß er, was sein Inneres kündet,
r Wird erwerben und. besitzen.
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Feinde tuerben im Staub dahergeschleift. Gardesoldaten werden
Heine Statuen der Hohenzollern im Zuge tragen , Schulkinder wer¬
den Blumen streuen . Wer selbst die Deutschen in ihrer Harmlosig-
feit scheinen unfähig , den geplanten Feshzug so ernst zu nehmen,
wie sein kaiserlicher Urheber. Neutrale Reisende, die jüngst m
Kerlin waren , berichten , daß der Plan des Triumphzuges , be-
wnders einige der erwähnten Einzelheiten , boshafter und respekt¬
loser Kritik unterzogen werden ." — Es hieße, so schreibt die „Köln.
Zeitung", einer Clownleistung ersten Ranges unrecht tun , >venn
Man sie nicht wiedergeben würde . Immer , wenn man in Deutsch¬
land geglaubt hat, nun hätten die feindlichen Zeitungen den Höhe-
«unkt der Verleumdungen oder der sinnlosen Lügen erklommen,
Mr am nächsten Tage der Rekord gebrochen. Wir wollen den
Armen im Geist und den Spaßvögeln den Genuß an diesem Be¬
richt gönnen , denn dem Gsprügelten steht das Recht zu. sowohl zu
schimpfen, als zu lügen oder Zeinen kümmerlichen Witz zu üben.

Aus aller Welt
F i n t h e n b. Mainz , 3. Jan . Das Jahr 1916 ist für

sieben hiesige Vereine ein Jubeljahr . Sie bestehen 60, 50, 45,
25 und 10 Jahre . Die Vereine beschlossen, ihre gemeinsame
Jubelfeier in einem Wvhltütigkeitskonzert festlich zu begehen.
Der Reinertrag soll der hiesigen Kriegsfürsorge überwiesen
werden.

h. Bon der Bergstraße,  3 . Jan . (Blühende Bäunmj
Wenn das milde frühlingsmäßige Wetter noch einige Tage an¬
hält , dann wird sich die Bergstraße in prangendem Blute 'uschmnck
zeigen. Frühlingsblumen gibt 's schon an den sonnigen Hängen
straußweise zu pflücken; fast überall läuten Schneeglöckchen, grüßen
Primeln und duften Veilchen. Manche Straucher überkleiden sich
bereits mit dem ersten Grün . Und verschiedentlich schimmert schon
der Mandelbaum in weißem Gewände . Seit langem erinnert man
sich nicht eines solch „grünen Neujahrsfestes " . Wenn nur kein Reif
auf die junge Pracht fällt . . .

Ludwigs Hafen,  3 .' ' Jan . Fm Stadtteil Mundenheim er¬
schoß am Neujahrsabend der 37 Fahre alte Schlosser Grimm aus
Mannheim nach einer Eifersuchtsszene zuerst seine 20 Jahre alte Frau
und dann sich selbst. Ae Frau verschied auf dem Wege nach dem
Krankenhaus«, während der Mann sofort tot war.

Bad Kreuznach,  3 . Jan . Dem Direktor des hiesigen
künigl. Gymnasiums mit Realgymnasium i . E., Stadtverordneten
Otto Lut sch ^ wurde der Charakter als Geheimer Studienrat
verliehen . . '

h. Nidda,  3 . Jan . In der Neujahrsnacht hat sich hier
ein Efersuchsdrama mit tödlichem Ausgange abgespielt . Die bei
einem Buchdruckereibesitzer bedienstete 19jährigc Frida Frey¬
mann  aus dem nahen Eichelsdorf wurde von ihrem Liebhaber,
dem Wjährigen Schreibgehilfen Albert Senm  aus Kohden in
einem Lagerraum durch mehrere Hiebe mit einem Hirschfänger
auf den Kopf getötet . Seum unterhielt mit 'der Freymann seit
längerer Zeit ein Verhältnis und brachte auch die Neujahrsnacht
in Gesellschaft des Mädchens zu. Kurz nach! 6 Uhr früh hat
sich dann den bisherigen Feststelmngen zufolge in dem Lagerräume
das Drama zugetragen . Das Mädchen wurde mit dem Hirsch¬
fänger des Seum , der auf Urlaub ' von Schlettstadt , wo er bei
den Jägern steht, am Kopfe so arg zugerichtet, datz der Tad
bald ein getreten "sein mutz. Der Täter ist seit gestern flüchtig
und konnte bisher nicht ergriffen werden.

h. Friedberg.  3 . Jan . Die hiesige katholische Gemeinde
erwarb an der Mainzertoranlage ein größeres Grundstück für
die Erbauung einer neuen katholischen Kirche.

Noröhausen,  2 . Jan . Die Schüler des Kgl . Gym¬
nasiums haben auf alle Prämien verzichtet und deren Betrag
von 508 M dem Roten Kreuz überwiesen.

Rastenburg (Thür .), 2. Jan . Innerhalb acht Tagen
verlor das Adolf Friesesche Ehepaar hier vier Kinder im Alter
von 10, 8, 6 und 3 Jahren an Scharlach.

H a l l e , 3. Jan . Der Leipziger Verband deutscher Aerzte zur Wah¬
rung ihrer wirtschaftlichen Interessen kaufte in Bad Berka den Ritter-
fchen Park nebst Billa, um dort ein Erholungsheim für Aerzte ein
zurichten. >

Berlin. (Kriegsbeute aus Ost und West,) Es beabsichtigt
das Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz im
Einverständnis mit dein Königlich! Preußischen Kriegsministerium,
in den Ausstellungshallen am Zoologischen Garten in Berlin
eine Ausstellung zu veranstalten , in der ein Teil der Kriegsbeute
aus Oft und West nach sorgsam getroffener Auswahl der Oeffent-
lichkeit zugänglich gemacht werden soll. Als Gesamtgruppen dieser
Ausstellung , die sich „Deutsche Kriegsausstellung Berlin " benennt,
kommen in Betracht : Geschütze, Fahrzeuge , Handwaffen , Munition,
Uniformen und Flugzeuge . Was von den Geschützen als nicht
verwendungsfähig aus dem Felde abgeschoben wurde , hat zumteil
bereits auf zahlreichen Plätzen in großen und kleinere Städten
Deutschlands Aufstellung gefunden und Schaulustige aus allen
Klassen der Bevölkerung angelvckt. Gegenüber diesem Durchschnitts^
typ von Geschützen gibt es eine große Airzahl von Beutestücken,

sie wegen ihres Riesenumfanges und der Art ihrer Zerstörung
als besondere Sehenswürdigkeit anzusprechen sind. Besonders
groß iß die Verschiedenheit der Gewehre und Patronen unserer
zahlreichen Feinde . In dieser Abteilung erweckt die Sammlung
von Flinten , die man den Franktieurs in Frankreich und Belgien
angenommen hat , weitgeltendes Interesse . Bon der benagelten
Donnerbüchse des Mittelalters bis zum leichten Jagdgewehr sind
hier alle Dorten von Flinten vertreten , die die Waffentcchmk cm
Laufe der Jahrhunderte zur Ausübung der Jagd hergestellt hat.
Tie Schwierigkeiten der Versorgung der Truppen pit allem Nötigen
und des Verwundetentransportes werden ersichtlich aus zahlrercl̂ en
Gattungen von Wagen und Geschirren, die eine höhere Technik
des Westens gegenüber einfacheren Erzeugnissen des Ostens kenn¬
zeichnen. Wir sehen Wagen aus Rußland , deren Räder und Ge¬
stelle uns die von den Kriegskorrespondenten so oft geschilderten
grundlosen Wege ahnen lassen. Ihnen gegenüber bieten zerschossene
Kraftfahrzeuge und Aeroplane einen eigenartigen Gegensatz. Tie
Zahl der Uniformen ist fast unabsehbar . Bei den Franzoien und
Belgiern herrscht grelle Buntheit vor , bei den Russen ist die
Farbenwirkung auf ruhige Mitteltöne beschränkt. An KöP,-
bedeckungen, Schuhwerk und sonstigen Ausrüstungsgegenstanden
sind Unmengen vorhanden . Neben den erwähnten Hauptgruppen
sind besondere Zusammenstellungen geschaffen worden , deren
Einzelstücke bald die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich lenken
werden.

Posen,  3 . Jan . Von den 33 Schwerverletzten des
Bentschener  Eisenbahnunglücks sind inzwischen noch wer
gestorben , so datz die Zahl der Toten des Militärurlauberzuges
jetzt 21 beträgt.

Wien. (Ein Kriegsstammbuch .) Auf Anregung des Bür¬
germeisters Weißkirchner wurde ein Kriegsstammbuch der
Stadt Wien angelegt , das eigenhändige Niederschriften aller
bedeutenden Männer enthalten soll, die in dieser großen Zeit
die Geschicke der verbündeten Staaten lenken und die Grund¬
lagen ihrer zukünftigen Entwicklung schaffen. Auf die Bitte
des Bürgermeisters widmete Kaiser Franz Joseph folgende
Worte : „Ich vertraue auf meine Völker und bitte den Allmäch¬
tigen , datz er unsere gerechte Sache in seine gnädige Obhut
nimmt ." Auch dem deutschen Kaiser , dem Sultan und dem
König der Bulgaren wurde die Bitte itnt Beiträge für das
Stammbuch unterbreitet . Das Erträgnis dieses Stammbuches,
das in Form eines Albums für das Publikum herausgegeben
werden wird , fließt Kriegsfürsorgezwecken zu.

Kowno,  3 . Jam (W. T. B. Nichtamtl.) (Russische Räubereien.)
Aus de« Boden eines Hauses in Kowno ist dieser Tage unter altem
Packmaterial ein Bild ohne Rahmen gefunden worden, das ans „kr
POffiziersspeiscanstalt des Infanterieregiments Nr . 44 in Goldap stammt.
Es stellt eine Szene aus der Schlacht bei Amiens am 17. November
1870 dar. Das Bild ist offenbar von den Russen hierher verschleppt wor¬
den. ebenso wie viele andere Knnst- und Wertgegenstände, die unsere
Truppen schon früheri M Gepäck russischer Offiziere oder in Beutedepots
wiedergefnnden haben.

Aus der Provinz
Telegramm Kaiser Wilhelms a» Bischof Dr. Kilian

von Limburg
Limburg,  3 . Januar.

Auf das Glückwunschschreiben, das der Hochw. Herr Bischof
zum Jahreswechsel an S . M . den Kaiser gesandt hat , ist folgendes
Antworttelegramm aus Berlin eingegangen:

( „ Ich danke Ihnen vielmals für die treuen Segens-
Wünsche, mit denen Sie mich'sin das Neue Fahr geleiten . Gott,
der Herr , schenke unserem Volke in Waffen weiteren Sieg und
einen ehrenvollen Frieden . Wilhelm 8 ."

Oestrich - Winkel,  3 . Jan . Eine hier aus dem Rhein ge-
ländete Leiche wurde als die einer Frau aus Rü ss els h eim a . M.
rekognosziert . Tie Frau wurde seit Wochen vermißt.

Lorch , 3. Jan . Der kath. Leseverein Coblenz hat von dem
Winzerverein Trechtingshausen eine große Partie Wein ge¬
kauft, darunter die ganze Ernte 1915er Bodenthaler und Morgen¬
bacher. 1

Kloster Born Hofen  b . Camp, 3. Jan . Des Königs
Majestät haben dem hochw. Pater Gervasius Th eis  0 . 8 . M.
int Kloster Bornhofen die Rote Kreuzmedaille 3. Klasse zu Ver¬
leiher! geruht . Diese Auszeichnung wurde heute demselben durch
Herrn Geh. Regierungstat Berg persönlich überreicht.

al . Vom Taunus,  3 . Jan . Konditor Adam Kr einer  in
Königstein wurde von der Frau Großherzogin -Mutter von Luxenr-
burg zum Hoflieferanten  ernannt . — Der stets an Mit¬
gliederzahl zunehmende Krankenpfleger -erein zu Fischbach hat es
soweit gebracht , daß dauernd hier eine Krankeirpflegerin zur An¬
stellung kommt. — Die seitherige milde Witterung bewirkt , daß
unsereFelder undFluren zurzeit im schönsten grünenFrühlingskleid

stehen. Der Roggen steht prachtvoll und die Pflänzchen haben sich
so gut bestockt, daß sie den kommenden Unbilden des Winters
trotzen können . Auch der Weizen hat sich wunschgemäß entwickelt;
letzteres gilt auch von den jungen Kleepslanzen. In den tziärten
blühen noch verschiedentlich die Kuder Floras . Wenn war auch
erst an der Schwelle des kalendermäßigen Winters stehen, so wird
doch gehofft , daß derselbe nicht gar zu strenge auftreten wrrd.

Neuhof  i . T .. V. Jan . Am Sonntagnachmittag brach
in der Tenzer 'schen Scheune Feuer aus , welchem sämtl . darm aus-
bewahrte Heu und Stroh zum Opfer fiel. Das Feuer >oll durch
Zigaretten rauchende Knaben entstanden sein.

al . Vom Main.  3 . Jan . Sowohl in der Christ- wie in der
Neujahrsnacht zwischen 12 und '1 Uhr wurden von der Hohe .des
Höchster Schloßturms Weihnachtschoräle bezw. vaterländische
Melodien von einem Musikchor in feierlicher Werse zur Auf-
führung gebracht . Sonst verliefen beide Nächte dem Ernste der
Zeit Entsprechend in ruhiger Weise. — Das Wasser des Maines
hat an dem Höchster Pegel mtt 3,30 Meter fernen höchsten Stand
erreicht . Der Verkehr zwischen beiden Ufern wurde mittels der
Fähre aufrecht erhalten . — In das „Goldene Buch" der Stadt
Höchst wurden bis jetzt an einmaligen Mitragen 20 357 Mark
und an laufenden Monatsbeiträgen 162 Mark gezeichnet. ®te
Griesheimer Aerzte halten laut Bekanntmachung von zetzt ab an
Sonn - und Feiertagen keine Sprechstunden mehr ab . — ?yut dq§
bulgarische Rote Kreuz sttftete die Gemeinde Gmeshmm 100 Mark.
- Die Farbwerke in Höchst 'zahlen in der bisherigen Höhe dre
Unterstützungen an die Angehörigen der eingezogenen Arbeiter,
auch für den Monat Januar weiter . : ' ' ! »

H ö ch st. (Vom Standesamt .) Ter Krieg hat , wie das „Kreis¬
blatt " meldet , auch aus die Jahresabschlußziffern der Standes¬
ämter einen Unverkennbaren Einfluß ausigeübt. So waren rin
Jahre 1914 in Höchst die Eheschließungen infolge zahlreicher Kriegs-
trauurigen auf 166 gestiegen, tuorauf dann im Jahre 1915 ein
starker Rückgang folgte , fodaß. das Register des Standesamts
mit nur 100 aüschließt. Auch die Zahl der Geburten ging erheblich
zurück, sie sank (von 579 in 1914) aus 437. Angenommen haben un
Gegensatz hierzu die Sterbefälle , in denen allerdings auch die¬
jenigen hiesigen Einwohner , die auf dem Felde der Ehre fielen,
enthalten sind. Sie stiegen im abgelaufenen Jahre auf 384 (gegen
309 im Jahre 1914).

Nied,  1 . Jan . Die Gemeinde erhält nunmehr auch Eier,
was von den Hausfrauen gewiß!freudig begrüßt wird . Der Mangel
wird dadurch etwas behoben und zudem soll, wie berichtet wird,
der Preis voraussichtlich nicht höher als 20 Pfg.  komme « Das
ist immerhin ein wesentlicher Unterschied gegenüber dem bisher
bezahlten Preis . '

Frankfurt. (Gebratene Kartoffeln .) Heiße gebratene Kar¬
toffeln in der Schale wird der Nationale Frauendienst , Abteilung
Lebensmittelkommission , nach Wiener System von Mittwoch , den
5 Januar ab in den Mineralwasserhäuschen Große Friedberger¬
straße 35 und Offenbacher Lokalbahnhof zum Verkauf anbreten.
Zwei Kartoffeln kosten 3 Pfg ., eine Kartoffel 2 Pfg . Es ist da¬
durch Gelegenheit geboten, sich ans billige Weise einen wärmenden
Imbiß , zu verschaffen. Der Verkauf erfolgt von 9 Uhr Vormittags
bis 8 Uhr abends . Bei gutem Absatz werden weitere Verkaufs¬
stellen in verschiedenen Stadtteilen errichtet.

sc. Frankfurt  a . M ., 3. Jan . Ter Auftrieb von Schweinen
ans dem heutigen Markt betrug 4 8 Stück , das sind neun mehv
als am Markt vor acht Tagen . — Km Viehmarkt in Wies¬
baden  standen heute 214 Schweine zum Verkauf.

Frankfurt  a . M., 2. Jan . Der Privatdozent Dr . Zizek
in Wien hat einen Ruf nach hier als Ordinarius für Statistik
erhalten . - «

l, Frankfurt «. M ., 3. Jan . Der 21jährige Schreiner-
Karl Martin Suter  aus Oberhofen wurde hier wegen eines Ge¬
mäldediebstahls verhaftet . Das Bild zeigt eine Landschaft mtt See-
buch.t und einem Schiff . Eigentümer und!Käufer des Mkdes ' konnten
noch nicht ermittelt werden.

h. Anspach  i . T ., 3. Jan . Wegen der hier zahlreich auf¬
tretenden Tiphtheritiserkrankungen hat der Landrat des Kreises
Usingen die Vornahme einer allgemeinen Schutzimpfung beantragt
Tie Gemeindevertretung lehnte indessen das Ersuchen ab , da die
Krankheit im Ab nehmen begriffen ist.

x.  Ans dem Kreise Usingen,  2 . Jan . ( Verschiedenes .)
Die Feiertage sind dahier , dem Ernst der Zeit entsprechend, ruhtg
verlaufen . In der Neujahrsnacht ertönte zu mitternächtiger
Stunde feierliches Glockengeläute von den Türmen . Von dem üb¬
lichen Sckießen und Abbrennen von Feuerwcrkskörpern war fast
nichts zu merken. Tie Zeitverhältnisse unterstützten dieses Mal das
polizeiliche Verbot . Auch die Witterung lud wenig zum Ver¬
weilen im Freien ein , denn der Sturm heulte , und schwere Regen -,
güsse gingen nieder . So hat das neue Jahr im Hinblick auf die
Natur weniger freundlich begonnen. Obtvohl man daran gewöhnt
ist in dieser Zeit die Tannuslandfchast im Schneegewande zu
erblicken, so sind die Landwirte jedoch auch mft der gegenwärtigen
milden Witterung zufrieden . In Feld und Flur können sie noch
nackholen , was im Herbste bei den verminderten Arbeitskräften

Englands Verrat — deutsche Tat
Roman aus der Zeit des Weltkrieges von M. Hohen Hofe »,
19. Fortsetzung. Raddruck» rieten

I 12. Kapitel.
Ter Seegang hatte im Bereiche der Südküste Englands zu-

genommen ; breit wälzten sich die Wogen dahin , bäumten sich ge¬
waltig auf , als wollten sie jedes entgegenkommende Fahrzeug ver-

Rollend stampfte ein deutsches Unterseeboot beim Takte der
Motoren . Der Turm ragte hoch über den Wellen empor.

Ta meldete der mit dem Doppelglas ringsum abspahende
Wachhabende backbord voraus eine Rauchfahne.

Im gleichen Augenblick erklaitg auch schon die Kommando¬
stimme des Kapitänleutnants , des Führers dieses kleinen und
doch so gefürchteten Fahrzeuges . .

Tann gurgelte das Meerwasser rauschend rn die Ballast¬
tanks . Alle Mann auf der Brücke des Bootes hasteten in den
Turm , der langsam im Wasser untertauchte bis über die Wellen
nur noch das Auge des U-Bootes , das Periskop , empvrragte.

Und gerade auf dieses zu kam die grauschwarz gualmende
Rauchfahne , die aus zwei Schorusteinen dampfte , unter denen ein
dickbauchiger, roter Schiffsrumps auf dem Wellengekräusel

schwamm eju Handelsschiff von mindestens acht- oder
neuntausend Tonnen sein , das den Kurs gegen Plymouth zu
hielt Ter mächtige Dampfer , der schwer beladen sein mußte,
führte die rote Handelsflagge mit dem Union Jack Im rechten,
oberen Viertel , das rote St . Georgs - und St . Patricks -Kreuz
Mf blauem Grund.

Ter Union Jack!
Der führende Kapitänleutnant des U-Bootes fühlte ein«

freudige Erregung ; die englischen Kriegsschiffe hotten sich ja zu¬
meist versteckt. Aber das feige Albion hatte noch eine andere
verwundbare Stelle , die ein Verbluten dieses Feindes bringen
mußte . Wenn sich dieser Feind auch auf seiner Insel sicher wähnte,
so brauchte er doch Zufuhr , da die Insel sich nicht selbst ernähren

k"" " Der Dampfer trug ans seinem Rumpfe die Worte : „Beres-
ford , Nottingham ". . . ,

Und dicht vor diesem tauchte plötzlich das Unterseeboot aus
der Tiefe hoch. Wie ein Meerungeheuer , wie ein Meeresgespenst.
Ans dem Turme stiegen der führende Kapitänleutnant , der wach¬
habende Offizier und der Rudergänger.

Dann flatterte auch schon die kaiserliche Kriegsflagge im
Winde, und zu „Beresford " hinüber klang das warnende , befehlende
„Stop !"

Daraufhin hob der Wachhabende den Blechtrichter, um mrt
dem Engländer zu unterhandeln

Unterdessen hatte der Kapitänleutnant die Mannschaften an
das Gcsrpätz gerufen ; nun stützte er dse Hände aus das Geländer
der engen Brücke und schaute beobachtend hinüber.

Tie Mannschaft auf dem Dampfer eilte hin und her ; dort
herrschte noch die erste Erregung über das unerwartete Erscheinen.

Beresford ! ^ ,
Ter Name hatte für den Kapitänleutnant des Unter,ee-

bootes keinen guten Klang . Die Erlebnisse, die ihn den Namen
nie vergessen lassen würden , jagen nicht soweit zurück. Lord
Beresford ! , . .

Für diesen mochte der Dampfer als einer unter vielen die
Reichtümer aus verschiedenen Weltteilen zusammentragen . Diese
reiche Ladung war wohl ' ein Teil dessen, das das Herz 'jenes
Lord Beresford ans füllte , für den er noch nie eine Gegenrechnung
hatte . Um so besser!

Tie Stimme des Wachhabenden schallte hinrtber:
„Welche Ladung filhren Sie ?"
„General Cargo " .
Damit wird eine gemischte Ladung bezeichnet.
.„Sie haben fünf Minuten Zeit , die Besatzung in die Boote

steigen zu lassen. Sie selbst liefern mir die Schiffspapiere ab!
Andersalls mache ich Sie verantwortlich und nehme sie als
Kriegsgefangenen mit ."

Der Kapitänleutnant sah von der Brücke aus , !vie eine andere
Person auf dem Borde des Schiffes erschienen war , die za dem
Kapitän hineilte und auf diesen einredete.

Tie Matrosen aber lehnten an der Bordwand und schauten
mit neugierigem Interesse auf das lichtgraue , 'schlanke Stahl-
sahrzeug , das auf dem weiten Meere fast wie ein kleines Spiel¬
zeug lag , und das allein den Kampf gegen den bisherigen , rück¬
sichtslosen Meerbeherrscher , den Union Jack, ausgenommen hatte.

Wie viele Panzerkreuezr und Handelsdampfer hatten sich
der Macht dieses kleinen unscheinbaren Fahrzeugs bereits beugen
müssen ! ( [ . . , i '

Ter Mann an Bord des Dampfers redete noch immer auf
den Kapitän ein ; wer mochte das sein?

Ter Kapitänlcutnaxt des U-Bootes rief ein Kommando.
Bei dieser Drohung ließ sich der Kapitän des Schisses zu

nichts mehr bestimmen ; er zog die Schultern hoch und rief hastig
. einen Befehl . , _

Sofort rannten darauf die bisher hernmlungernden Matrosen
zn ihren Kojen und schleppten das heran , was ihnen gehörte
und was sie retten durften.

Dann gingen die Rettungsboote nieder
Eines aber davon , in dem der Kapitän des Damvfers war,

dann noch der Unbekannte , der auf diesen einzuveden versucht hatte,
dann noch eine Frauengestalt , ruderten an das Unterseeboot heran,
um die Schiffspapiere abzuliefern.

Dabei waren sie so nahe gekommen, daß der Kapitänleutnant
die Gesichter der Insassen erkennen mußte , das wettergebrännte,
bartlose mit den tausend Furchen des englischen Kavitäns und

das des anderen , das alle Aufmerksamkeit des Kapitänleutnants
zu erregen schien. Dieser zweite! Nur a,uf diesen starrte er hin.

Lord Beresford ! (
Es War kein Zweifel ! Diese Begegnung aber konnte nur

die erwünschteste sein. ^ , . . ..
Da übergab der Kapitänleutnant dem Wachhabenden du

Führung des Schiffes , bestieg mit seinen Leuten selbst ein Boot
und fuhr den anderen entgegen, um die Schiffspapiere ahfunehwen.

Nicht deshalb allein ! Er wollte es den anderen fühlen
lassen, wer diesen Gegenhieb geführt hatte.

Die kleine Nußschale war vom Unterseeboot an das grvtze
Rettungsboot herangekommen . ^ „ ! , r , ./

Ta erregte auch die weibliche Gestalt dre Aufmerksamkeit
des Kapitänleutnants . ^ t  „

Dieses schwarze Haar ! Diese Augen ! War das denkbar?
War das möglich? Auf dem Schiffe des Lords Beresford ! Sollte
dessen Reichtum so viel vermocht haben?

„Geben Sie mir die Papiere !"
Mit befehlender Stimme war die Forderung gestellt worden.
Sie wurden hinübergereicht : der Kapitänleutnant warf nu'

einen flüchtigen Blick hinein.
„Sie sagten doch General Cargo !"
„Allerdings !"
„Aber hier ist eine Silberladung von achttausend Tonnen

eingetragen für die englische Regierung . Die Bezeichnung General
Cargo geschah wohl aus Ihren Rat , Sir Lord Beresford ? Sie.
haben in solcher Kampfesweise wohl ausreichende Erfahrung^

Diese Frage galt dem Begleiter des Kapitäns , der überrascht
auiblickte und suchend das Gesicht des Kapitänleutnants . anstierte.

Sie kennen mich wohl nicht mehr , Sic ! Und einmal hatten
Sie so großes Interesse für meinen Schreibtisch. Oder glaubten
Sie , man hätte mich wirklich erschossen drüben in Algier ?"

Peter Brandenstein!
Dieser Name wurde gerufen. Aber nicht von Lord Beres¬

ford , sondern von der Dame die noch im Rettungsboote war.
„Ja , gnädigste Gräfin ! Sie haben mich erkannt . Branden¬

stein hieß ich damals ."
„Und damals waren Sie schon einmal im letzten Aug ->n-

tlick gekommen, mich vor Belästigungen zu retten ."
„Im maurischen Pavillon ."

' „Ja ! Und dieses Mal kamen Me in noch größerer Notz^
Lord Beresford zog die Schultern hoch:
„Es sind Lügen !"

! „Wie tonnen Sie das behaupten , da noch gar nichts ge¬
sagt wurde ?"

„Wie Gefangene liatte er uns mitgeschleppt : er hatte uns
versprochen, uns in neutralem Lande abzusetzen. Und eben hatte
er mich gewaltsam unter seinen Willen zwingen wollen . Retten
Sie uns !" ' !

’ (Schluß fülatO
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im Rückstand geblieben war . Nur die Freunde des Wintersports
sehnen einen Umschlag herbei , um auch auf ihre Rechnung zu
kommen . In den Taunuswäldern fanden in diesen Tagen vielfach
Treibjagden auf Hochwild statt , die günstige Ergebnisse aufwiesen.
So wurden bei einer solchen Jagd in dein Gemeindewald zu
Brandoberndvrf an einem Tage fünf schön gehörnte Hirsche erlegt.
Am Tage vorher waren zwei dieser stolzen Waldbewohner geschossen
worden . — Das Holzfällen in den Waldungen verzögert sich stark
unter dem Mangel an Arbeitskräften . Man gedenkt auch zu
dieser Arbeit Kriegsgefangene heranzuziehen . Im anderen Falle
dürsten sich diele Holzversteigerungen weit in das Frühjahr hin¬
einziehen . l

Limburg,  2 '. Jän . Für langjährige treue Dienste bei
derselben Firma würden von der Handelskammer Limburg an
folgende Arbeiter Ehrenurkunden verliehen : Für 50jährige Tätig¬
keit : Schriftsetzer Josef Pink und Schriftsetzer Jakob Breiten¬
bach -Oberlahnstein ; für 25jährige Tätigkeit : Maschinenmeister
Josef Schön - Cschhofen , Dreher Peter Staudt -Niederlahnstein,
Steinbrecher Karl Müller -Schadeck , Former Peter Wilhelm-
Nievern , Schlosser Michael Roth -Oberlahnstein , Schmied Wilhelm
^eitel -Gemmerich , die Aufseher Anton Jonas und Heinrich ! Deu-
sind -Braubach , die Hüttenarbeiter Wilhelm Wintcrwerber , Martin
Hohl , Martin Becker , Anton Gremeyer und Theodor Köhler -Brau¬
bach , Peter Klein - Dahlheim , Wilhelm Dillenherger - Gemmerich , und
Karl Haucke -Oberspah . i

Limburg,  3 . Jan . Mit Beginn best neuen Jahres trat
der langjährige Kreisfekretär Herr Rechnungsrat Kirsch , in den
Ruhestand . In Anerkennung seiner langjährigen Dienste ist ihm
der Rote Adlervrden 4 . Klasse verliehen worden.

Diez,  2 . Jan . Wir lassen uns nicht aushungern , konnte
man beim Anblick eines von Hos - Metzgermeister Lotz dieser Tage
geschlachteten Schweines ausrufen . 'Das Tier hatte das respektable
Schlachtgewicht von 506 Pfund , eine Speckhöhe von 14 Zentimeter,
'6 Pfund Schmalz . ! {

Nassau,  3 . Jän . Die Pachtung des Stein ' schen Hofgutes
Obergutenau ist Herrn Reinhard von Dausenau übertragen worden;
Herr Cramer hat den Hof Bubenborn pachtweise übernommen.

Dillenburg,  3 . Jan . Regierungsbaumeister Dintelmann,
Vorstand der Kgl . Eisenbahnbauabteilung Dillenburg , ist zum
1. April d . Js . als Vorstand des Eisenbahnbetriebsamtes ' 1 nach!
Halberstadt bei Magdeburg .versetzt . — Postassistent Petry ist vom
1. April ab als Postverwalter nach Erbach (Westerwald ) versetzt.

Aus Wiesbaden
Vom Wiesbadener Fremdenverkehr

Trotz des Kriegs hat die Fremdenziffer für das Iaht 1915
die Höhe von 95 352 erreicht . Es wurden bis zum 31 . Dezember
einschl . als Passanten 57 653 gemeldet , als Kürgäste '37 699 Per¬
sonen . Zum Beweis für die Zunahme unseres ^ Fremdenverkehrs
in der Kriegszeit selbst lassen sich vergleichsweise bisher nur die
Ziffern aus den Monaten August bis Dezember 1914 anführen.
Es wurden in dieser Zeit hier gemeldet im ganzen 19 660 Personen,
während die Zahl der Fremden in den Monaten August bis De¬
zember 1915 ruüd 42167 beträgt , das ist also ein Mehr von
22 507 Personen , das sich allein auf fünf Monate verteilt . Auch
in diesen Zahlen , die Wiesbaden an die Spitze aller Badeorte
stellen und seine Bedeutung als Kurort so glänzend dartun , spricht
sich die Zuversicht auf den guten Kriegsäusgang aus.

Betr . Kautschuk , Asbest « sm.
Mit dem 4 . Januar 1916 tritt eine zweite Nachtrags¬

oerordnung zu der Bekanntmachung , betreffend Kautschuk (Gummi)
Guttapercha , Balata und Asbest , sowie von Halb - und Fertig-
sabrikaten unter Verw >endung dieser Rohstoffe — V.  I . 663/6 . 15.
K. R . A . — in Kraft . Hiernach ' sind Fahrraddecken (montiert und
unmontiert ) mit Garantie und Farradschläuche (montiert und
unmontiert ) mit Garantie , die bisher nur meldepflichtig wären,
ebenfalls beschlagnahmt . Diese Gegenstände dürfen vom 4 . Jän.
1916 ab in Bayern nur noch an die Traindepots .des I . und II.
Bayerischen Armeekorps , in Sachsen nur noch an die Königliche
Munitionsfabrik in Dresden , in Württemberg nur noch an die
Königlich Württembergische Artillerie - und Traindepot -Direkiion
und in sämtlichen übrigen Bundesstaaten nur noch an die König¬
liche ,Gewehrfäbrik in Spändau oder an deren durch schriftlichen
Auftrag ausgewiesene Beauftragte verkauft oder geliefert werden.
Es Wird besonders darauf hingewiesen , daß die Meldepflicht für
Fahrraddecken und Fahrradschläuche durch die Beschlagnahme nicht
geändert wird . >

Preise für Margarine und Speisefett
Der „ Reichsanzeiger " enthält folgende Bekanntmachung : Mit

Zustimmung des Reichskanzlers ' hat der Kriegsäusfchußj für pflanz¬
liche und tierische Oele und Fette die durch Verpflichtungsschein
zwischen Margarine - und Speisefettfabriken sowie für den Mar¬
garine - und Speisefetthandel vereinbarten Groß - und Kleinhan¬
delspreise mit Wirkung vom 3 . Januar 1916 wie folgt geäußert:
Tie Großhandelspreise dürfen für Margarine von 1 .28 Mark
auf 1.45 Mark , die für Speisefette afler Art mit 100 vom Hundert
Fettgehalt , wie Schmelzmargarine , Pflanzenfett , Rinderfett , Kunst-
sptzisefett usw . von 1 .52 Mark auf 1.69 Mark , die Kleinhandels¬
preise für den direkten Bezug der Verbraucher bei Margarine
von 1 .40 Mark auf 1 .60 Mark , bei Speisefetten afler Art mit
100 vom Hundert Fettgehalt von 1 .64 auf 1.84 Mark ., sämtliche

Preise für das Pfund berechnet , erhöht werden . — Durch diese
Bekanntmachung werden die Angaben in den Verpflichtungs¬
scheinen in der oben angegebenen Weise geändert , so daß ; der
Absatz zu den neuen Preisen vom 3 . Januar morgens ohne be¬
sondere Bekanntmachung durch den Kriegsausfchuß oder die Mar¬
garinefabriken erfolgt.

Jagd
Ter Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat beschlossen , bezüg¬

lich des Beginns der Schonzeit für Birk -, .Hasel - und Fasanen¬
hennen und der Einschränkung oder Aushebung der Schonzeit
für Dachse und wilde Enten es für das Jahr 1916 bei den gesetz¬
lichen Bestimmungen zu belassen.

Den Unterricht im Geländeaufnehmen
hatte der preußische Unterrichtsminister schon durch einen Erlaß
vom Jahre 1908 an den höheren Lehranstalten eingeführt . Die
vorgeschriebenen Uebungen im Geländeaufnehmen sind aber an
manchen Anstalten bis jetzt noch nicht eingeführt worden . Die
Provinzialschülkollegien sind deshalb angewiesen worden , dafürs
zu sorgen , daß die Uebungen so bald als möglich ausgenommen

werden . Es soll dabei besonders das beschleunigte Aufnehmen
und das Anfertigen von Krokis und Geländeskizzen berücksichtigt
werden . Eine Ergänzung finden diese Uebungen in den An¬
leitungen zum Verständnis von Karten , die für den erdkundlichen
Unterricht durch die Lehrpläne von 1901 vorgeschrieben sind . Dabei
soll das Lesen von Meßtischblättern besonders gepflegt werden.
Eine Ergänzung bilden auch die Uebungen im Êntwerfen von
Kartenskizzen.

Bolksspeude
Tie Wiesbadener Volksspende hat für Zwecke des Roten

Kreuzes im ersten Halbjahr die Summe von 280 000 Mark gebracht.
Wohltätigkeitsveranstaltung

Wie wir hören , wird — unter dem Protektorat Ihrer Hoch-
surstlichen Durchlaucht der Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaum¬
burg -Lippe — am 14 . Januar zu Gunsten des „ Luftfahrerdank"
(E . V .) ein großes Konzert unter Mitwirkung hervorragender
Mitglieder der Königl . Oper im großen 'Konzertsaale des Zivil-
Kasinos stattfinden . !Die Leitung hat Herr Professor Mannstaedt
übernommen.

Verein der Künstler und Kunstfreunde E . B . Wiesbaden
Herr Kammersänger Friedrich Brodersen  aus München

und Herr Professor Paul Grümmer  aus Wien sind die Solisten
des sechsten Konzerts des ! Vereins , welches am Donnerstag , den
6 . Januar im Casino (Friedrichstraße 22 ) stattfindet . Beide Künstler
sind von früherem Auftreten hier bekannt und beliebt . Das
Programm ist nachstehendes : 1. Arie aus Elias von F . Mendels-
sohn -Bartholdy , 2 . Sonate für Pianoforte und Violoncello E -moll
op . 38 ) I . Brahms , 3 . Lieder von I . Brahms , 4 . 2 Suiten für
Violoncello (G - und C -dur ) Johann Seb . Wacht 5 . Lieder von
Schobert , 6 . a ) Nocturne für Violoncello I . Chopin , h ) Taran¬
tella für Violoncello !D . Popper . Iw übrigen wird auf die heutige
Anzeige und den Phakatausyaung verwiesen.

Personalien
Die Regierungsüssessoren Weiter und Ulrich  dahier sind zu

Regierungsräten ernannt worden.
Den Domänenrentmeistern Münnich  in Wiesbaden und

Christenscn [in (Diez a . L . würde der Charakter als „ DoMünen-
rat " verliehen . Den Kbi-egstierärzten LoUis Poczka  in Langen-
schwalbach Und Karl Schirmer  in Montabaur wurde der Charakter
als „ Vetcrinärvat " verliehen.

Den Polizeisekretären Döring , Zincke und Vater  ist der
Charakter als „ Rechnungsrat " verliehen worden

Todesfall
Der langjährige Aufseher in den Neroberg -Weinbergen , Quirin

Schäfer,  ist gestorben.
Feuerwache

Gestern hatte die Wache zweimal auszurücken ; einmal gab es
einen Kaminbrand Scharnhorststraß « 7 zu löschen , das zweitemal einen
Kellerbrand jm Hanse Scdanplatz 7 . <

Bauernregeln für den Monat Jannar
Den Januar wünscht sich der Bauersmann als einen richtige^

Wintermonat mit starkem Frost u . reichem Schnee ; denn nur so ister
von guter Vorbedeutung für die neue Ernte . Ties ' ist durch eine
ganze Reihe von Regeln ausgedrückt : „ Knarret im Jänner Eis
und Schnee ; gibt ' s zur Ernt viel Korn und Klee ; kommt der
Most im Jänner nicht , zeigt im März er sein Gesicht ; wächst
gar Gras im Januar , ist ' s im Sommer in Gefahr ; braut der
Jänner Nebel gar , wird das Frühjahr naß fürwahr . — Strahlt
Neujahr im Sonnenschein , wird das Jahr wohl fruchtbar sein.
— Ist der Januar gelind , haust im Frühjahr Schnee und Wind,
ist er aber trüb und naß , dann bleibt leer des Winzers Faß . —
Ist Treikönig (6 .) hell und klar , gibt 's viel Wein in diesviw
Jahr . — Bringt St . Vinzenz (22 .) Sonnenschein , bringt er auch
viel Korn und Wein . — Streift sich der flare Nachthimmel hell,
find Sturm und Wlte bald zur Stell . — Ist ! der Januar hell und
weiß , wird der Sommer sicher heiß : — Januar muß vor Kälte
knacken , soll die Ernte reichlich sacken . — Sanxt Paulus klar,
(15 .), deutet auf gutes Jahr ; bringt er Wind , regnet 's geschwind.
— Den Regen im Januar betrachtet der Bauer als schlimmen
Vorboten einer schlechten Ernte und als den Ueberbringer vieler
Krankheiten ; denn : Viel Regen , kein Segen — und : Wenn der
Jänner viel Regen bringt , werden die Gotteläcker (Friedhöfe)
gedüngt . — Im Übrigen gelten vom Januar noch folgende

Regeln : Wie das Wetter zu Makarius (2 .) war , so wird ' s im
September , trüb oder klar . — Wenn die Tage langen , kommt
erst der Winter gegangen . — Sonnenschein bei Nord und Ost,
deutet Glatteis und rauhen Frost , aber bei Süd bedeutet _pr
Tau , Sturm und Regen bei West genau . — Fabian und Sebastian
(20 .) treibt den Saft im Baum hinan . — An dem Tag wov
Pauli Bekehr (25 .), ist der Winter halb ' hin , halb her . . ^

*
Knnstnotizen

Königl . Sch au spiele.  Im Königl . Theater geht heute
Schillings Oper „ Mona Lisa " Im Abonnement D in Scene ; für
den erkrankten Herrn de Carmo singt den „ Francesco " Herr
Johannes Bischofs von der Königlichen Oper in Berlin . Morgen
Mittwoch gelangt im Abonnement A Offenbachs phantastische Oper
„Hofsmanns Erzählungen " zur Wiederholung , während am
Donnerstag , den 6 . d . Mts . eine Aufführung von Richard Wagners!
„Fliegender Holländer " im Abonnement C stättsindet . Für Sonn¬
tag , den 9 . d . Mts ., nachmittags , ist vielfachen Wünschen ent¬
sprechend , eine Aufführung der Oper „ Häusel und Gretel " und
des Tanzhildes „ Tie Puppensee " bei VolMpreisen festgesetzt
worden ; Anfang 2 .30 Uhr . Für diese Vorstellung sind nur noch
Plätze von 2 Mark an aufwärts vorhanden . ■ ( - ,

*Lieder - Abend Blosetti - Wols im Residenztheater.
Die bekannte Kammersängerin B o s e t t e aus München veranstaltet in Ge¬
meinschaft mit Kammersänger Otto Wolf  am Montag , den 10 . Jan .,
im Residenztheater einen Lieder - und Duette - Abend.

^Kurhaus.  In dem 7. Zyklus -Konzerte der Kurverwaltung
am Freitag dieser Woche bringt Herr Musikdirektor Schuricht als Erst¬
aufführung für Wiesbaden die „ Alpen -Symphonie " für großes Orchester
von Richard Strauß heraus . Eingeleitet wird der Abend durch die
Ouvertüre zu „ Die Zauberflöte " von Mozart . Ganz besonderes In¬
teresse bringt teffli auch der Solistin des Konzertes , der gefeierten Pia¬
nistin Frau Thercha Carreno entgegen . -Obgleich ihr Ruhm seit Dezennien
die musikalische Welt diesseits und jenseits des Ozeans erfüllt , ist
sie durch ihr geniales Spiel und unfehlbare Technik bis heute von
keiner der neueren Pianistinnen übertroffen . Die Künstlerin spielt
hier Beethoven 's Es -dur - Konzert.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag , den 4, Januar , nachmittags 4 Uhr : Abonnements-

Konzert des Städtischen Knrorchesters . (Leitung : Herr Hermann Jrmer,
Städt . Kurkapellmeister .) 1 . Aus großer Zeit , Marsch (I . Lehnhardt ) ;
2 . Ouvertüre zur Oper „ Der Kalis von Bagdad " (A. Boieldieu ) ü
3 . An der Weser , Lied (G . Presse !) ; 4 . Mvhn Traum , Walzer (E.
Waldteufel ) : 5 . Ballettmüsik aus der Oper „ Stradella " - (F . v'. Flotow ) ;"
6 . Ouvertüre zu „ Tantalusqnaleir " (F . v. Suppee ) ; 7. Fantasie aus
der Oper „ Faust " (Ch . Gounod ) ; 8 . Elsen a Magyar , Galopp (Joh.
Strauß, ). P Abends 8 Uhr : Abonnements -Konzert des Städtischen Kur¬
orchesters . (Leitung : Herr Hermann Jrmer , Städt . Kurkapellmeister .)
1 . Porta Hnngarlca , Marsch (C. Morena ) : 2. Ouvertüre zur Oper „ Tie
Stumme von Portici " (D . F . Auber ) ; 3 . Variationen aus der Serenade
op . 8 (L. von Beethoven ) : 4 . Fragmente aus der Oper „ Der fliegende
Holländer " (R . Wagner ) ; 5 . Ouvertüre zur Oper „ Enryanthe " (C. M.
v. Weber ) ; 6 . Ein WonnetrcrnM , Intermezzo (E . Meper -Helmund ) ;
7. Fantasie ans „ Die schöne Müllerin " (F . Schubert ).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Dienswg , den 4. Januar 19IS

4. Vorstellung . 23 . Vorstellung Abonnement D.

Mona Lisa

Oper in 2 Akten von Max Schillings . Dichtung von Beatrice Dovskh
In Szene gesetzt von Herrn Oberregissenr Mebus.

Ein Fremder
Eine Frau
Ein Laienbruder

. Herr B fchoff a. G.
.Frau Wedetind -Klebe
. Herr Schubert

nässer Francesco dcl Giocondo
Messer Pietro Tmnoni . .
Messer Arrigo Oldofredi . .
Messer Alessio Beneventi
Messer Sandro da Luzzano . .
Messer Masolmo Pedruzzi . .
Messer Giovanni de' Salviati .
Mona Fiordalisa , Gattin des Francesco .
Mona Ginevra , ad Alta Rocca
Dianora , Francescos Tochter aus erster Ehe
Piccarda , Zofe der Mona Fiordalisa

Tie Handlung spielt zu Florenz . Ende des
Vor - und Nachspiel in der Gegenwart.

Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt . Spielleitung : Herr
Ober -Regisseur Mebus.

Tie Türen bleiben während der musikalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem ersten Akt tritt eine Käufe von 15 Minuten ein , ,

Anfang 7  Uhr . — Ende nach 9 .30 Uhr.

. Herr Bischoff a. <S.

. Herr Eckard

. Herr Favr«

. Herr Haas
. Herr von Schenck
. Herr Reh köpf
. Herr Schubert
. Frau Wedekind-Kleb«
. Frau Friedfeldt
. Frau Krämer
. Fr !. Haas
15 . Jahrhunderts ; da8

Residenz - Theater.
Wiesbaden , Dienstag , den 4. Januar 1916.

Ein t » llcr Einfall
Schwank in 4 Aufzügen von Carl Laufs.

Spielleitung : F 'eodor Brühl.
Al fang 7 Uhr . — Ende nach 9 Uhr
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Letzte Nachrichten
Schweres Eisenbahnunglück bei Saloniki

B u d a p e st , 8. Jan . (W . T .-B . Nichtamtlich .) „Az Est"
«, - tbet aus Athen : Auf der Station Salamis , auf der
Xrfe Saloniki —Dedeagatsch , erfolgte ein Zusammenstoß
. «. eier englischer Militärzüge,  wobei eine große
L. „ ,ahlSoldatendasLebenverloren.  Neun Wa-

wurden gänzlich zertrümmert . In Saloniki glaubt man
^ einen Anschlag.

Die Torpedierung der „Persia"
London,  3 . Jan . (W . T .-B . Nichtamtlich .) Die „Times"

.- fährt aus Kairo vom 2. Januar : Die Ueb er leb enden
fJ r „Persi  a " erzählen , der Dampfer wurde iy 2 Uhr nach¬
mittags getroffen . Es war nicht möglich , die Boote niederzu-
Men . Die „Persia „ sank binnen 5 Minuten . Zwei Boote voll
Menschen wurden mit ihr gerissen , da keine Zeit war , die Seile
M kappen . Bier Boote vermochten wegzukommen und wur-
öcnrnach 30 Stunden von einem Dampfer aufgenoinmen . Ver¬
schiedene Schiffe fuhren vorbei , wagten sich aber nicht , Hufe zu
bringen , da sie offenbar einen Hinterhalt befürchteten . Die
Ueberlebenden , die gestern Abend in Alexandria angekommen
sind waren der erste Steuermann , der zweite Steuermann,
sieben Maschinisten und 27 Matrosen , 68 Laskaren und 59
Passagiere . Unter den Opfern beftndet sich Oberst Bigham und

Amerikaner Grant , der Vertreter der Vakuum Oil Co.
Der amerikanische Konsul in Aden , Max Neely , ist ertrunken.
Ein anderer Amerikaner namens Rose wurde in Gibraltar
ans Land gebracht.

Der Kronprinz in den Argonneu
Berlin,  4 . Jan . lieber den Weihnachtsbesuch des deut¬

schen Kronprinzen  bei den Schwaben in den Argonnen
aiird dem „ Berliner Lokalanzeiger " berichtet : Am Ziel , einem
Liittenlager , tief in den Argonnen , angekommen , wird der Kron¬
prinz von jubelnden Truppen un/d 'von dem Regimentssührer der
Württemberger begrüßt . Er begleitet ihn durch das Lager hinauf
zur Waldkapelle , wo allsonntäglich der Regimentspfarrer Gottes¬
dienst abhält , und wo am heutigen Abend die Lichter an einem
heimatlichen Tannenbaum brennen . 'Der Kompagniesührer ge¬
denkt mit einfachen ehrlichen Soldatenworten der Lieben daheim,
die stolz sein können , aus die Tapferen draußen , die so treulich im
Argonnerwalde Wacht halten . 'Dann gab er der Freude seiner
Leute über die Anwesenheit des Kronprinzen Ausdruck , dankte dem
Armeeführer für sein Erscheinen bei den Truppen und schloß mit
einem begeistert aufgenoinmenen Doch auf den Kronprinzen . Brau¬
send tönte der Widerhall über die Berge und Schluchten hinüber
zu des Feindes Linien . Bei dev folgenden Gabenverteilung wech¬
selte der Armeeführer manch ! scherzendes Wort mit den tapferen
Grenadieren und Pionieren , und man konnte sich von der Begeiste¬
rung , die alle Herzen beseelte , überzeugen . Dann überraschte der
Kronprinz den Bataillonsführer in seinem Unterstand . Unter einem
kleinen Lichterbaum verweilte er im Kreise einfacher und tapferer
Frontoffiziere , bis die Uhr zur Rückkehr schlug ; brausende Hurras
begleiteten ihn . . i i

Die Krise in England
London , 3 . Jan . „Daily Chronicle" widmet dem Minister

Simon , Hessen Rücktritt als endgültig betrachtet werden kann, einen
Artikel, in dem die Charakterstärke Simons hervorgehoben wird. Er
habe, trotzdem seine ministerielle Lansbahn nun abgeschlossen sei, eine
große Zukunft vor sich. Der politische Korrespondent der „Times"
kündigt an , daß wahrscheinlich der Versuch gemacht werden solle, die
droheMien Demissionen Mac Kennas und Runcimans durch
Konzessionen bezüglich der Heeresstärke  zu vermeiden
Es sei allgemein bekannt , daß seit einiger Zeit eine bestimmte Norm
für di« Heeresstärke ausgestellt worden sei, hie der Auffassung der
militärischen Sachverständigen entspräche. Auch die Verbündeten seien

hiervon in Kenntnis gesetzt worden. Das 'Kabinett habe diese Norm
bisher gebilligt . Jedermann , der den llnrfang der autzerordentluhen
Krastanspannung bereife , zweifle nicht iM mindesten daran daß Eng¬
land imstande sein werde, diese Norm . für die Heeresstarke vura »zu-
führen , und sogar , wenn nötig , durch bessere nationale Wrrtlchcht noch
zu erweitern . Im Augenblick komme cs darauf an , bte beschlossene
Anzahl Divisionen in voller Stärke nicht eintreten zu lassen und dafür
Sorge zu tragen , daß auch die rm Felde befindlichen rn ihrer Starke
verbleiben . Die „Times " glcucht, daß die organisierten Arbeiter so
verständig seien, ihren Abgeordneten in der Versammlung , die nächsten
Freitag stattfinden wird , freie Hand in der Mstim 'miung über tue
Dienstpflicht zu .fassen.

Russischer Schwindel
Wien,  3 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich .) Aus dem Kriegs¬

pressequartier wird gemeldet : Im russischen Generakstabsbericht
vom 1. Januar W Hie Nachricht enthalten , daß die Russen
zwischen Czartorhsk und der Bahnlinie Kowel -Sarny auf das
linke Strhufer übergegangen seien und das Dorf Brüsk ge¬
nommen hätten , sowie , daß heftige Gegenangriffe unsererseits
erfolglos geblieben wären . Demgegenüber M zü bemerken , daß
schwache russische Kräfte seit längerer Zeit im Strhbogen standen,
weil die deutschen und österreichisch -ungarischen Kräfte ihre Stel¬
lung auf eine etwas zurückliegende Höhe ' gelegt hatten . Diese
feindlichen Kräfte wurden am 3k . Dez . v. Js . überfallen und
zurückgeworfen . Einen Ort Brüsk gibt es' auf keiner Karte . Die
Russen scheinen in der Erfindung von geographischen Namen bei
den Italienern in die Schule gegangen zu sein . Ebenso ist die
Petersburger Mitteilung , ein Versuch , die Russen aus dem Raume
Kolkimiloszow zu vertreiben , hätte keinen Erfolg gehabt , frei
erfunden . Ein solcher Versuch wurde garnicht unternommen.

Die neue « Reichssteueru
Berlin,  3 . Jan . Eine Zusammenkunft der bundesstaat¬

lichen Finanzminifüer in Berlin zum Zweck einer Besprechung über
die dem Reichstag  in seiner nächsten Tagung zu unterbreiten
den Steuervorlagen,  wie sie jüngst aus Süddeutschland
augekündigt ist .wird , wie eine hiesige Korrespondenz meldet , nicht
stattsinden . Diese .Steuerentwürfe werden vielmehr dem Bundesrat
direkt zugehen und in ihm , wie man annehmen darf , nicht auf
grundsätzlichen Widerstand stoßen . Tie Finanzen der Einzelstaaten
sollen dadurch nicht berührt werden . Der durch neüe Steuern
aufzubringende Betrag zur Balancierung des .nächsten Reichs¬
haushaltes für 1916 wird auf 400 bis 500 Millionen  be-

I rechnet . Tie ordentlichen Ausgaben für Heer und Marine sollen
' in denr nächsten Etat wieder ganz durch ordentliche Einnahmen

gedeckt werden , während sie bis 'her aus dem Extra -Ordinarium,
d . h . aus den Kriegsanleihen gedeckt worden sind.

Literarisches
Heft 7,  das „Neujahrshcft " der bekannten „Deutschen Moden-t itung"ist soeben erschienen. Das reichhaltige Heft bietet in seinemodeteit, seinem! Handarbeitsteil , und seinem Leseteil eine Fülle von

Wissenswertem Und Anregendem für die deutsche Frau . Der Modeteil
bringt geschmackvolle and gediegene Vorlagen für die Kleidung der
Erwachsenen and Kinder , zum Teil mit sorgfältig ausgeprobten Schnitten.
Der Handarbeitsteil enthält Abbildungen von schönen und praktischen
Arbeiten in allen Techniken, tbeilweife mit Mustervorlagen und er¬
klärenden Einzelbildern . Bemerkenswert ist, daß zu allen dar ge st eil¬
ten Arbeiten Abplättmuster zu billigem Preis erhältlich sind. Der
Lcseteil, der sich durch lehrreiche und gemütvolle Aussätze auszeichnet,
bringt in diesem Hefte den Anfang eines spannenden Romans . —
Die „Deutsche Moden -Zeitnng " Verlag Otto Beyer-Leipzig, erscheint
monatlich zweimal , und kostet vierteljährlich 1.50 Mk. Sie ist durch
jede Buchhandlung und Postanstalt zu beziehen.

« ><* V«9 'kWJMJB pl*
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ist das soeben erschienene Verlagswerk:

Zer Kithilik der Tat
Ein Betrachtungsbuch für gebildete
Katholiken.  Nach dem Original von
P. G. Paläu S. J . AuS dem Spanischen
verdeutscht von Prof . Dr . Eberhard Vogel.
Mit Vorwort von Prof . Dr . Norb . Peter-
Preis geheftet 1.50 , gebd. in Leinen 2.— .

Zu beziehen durch

Hermann Rauch
Buchh wdlung der „Rhein . Volkszeitung"

Wiesbaden , Friedrichstr. 30.
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Nachruf.
Zu Ende des verflossenen Jahres verstarb unser

langjähriges Mitglied und Vorsitzender des Aufsichts¬
rates Herr

Jacob Edlnger.
In dem leider zu früh Verstorbenen verlieren

und betrauern wir einen Mann , dessen lauterer
Charakter uns allzeit ein leuchtendes Beispiel war.
Uneigennützig in der Gesinnung und stets rege im
Eifer für die Interessen des Vereins , verstand er es,
diesen zu solcher Blüte zu bringen , daß last die
gesamte Gemeinde unserer Kasse angeschlossen
und den Segnungen derselben teilhaftig Ist . Ein
dauerndes Andenken Ist ihm allezeit geslche «*-

H all garten,  3 . Januar 1916. | {

Vorstand and Aufsichtsrat
der Wartener DarlehnskssseE.V.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer heben Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester und Tante

Frau Babette Roth
geh . Büx.

sprechen wir unseren herzlichen Dank aus . Beson¬
deren Dank dem Männergesangverein „Union “ für
den erhebenden Grabgesang , den Schwestern des
Städt Krankenhauses Rev . 12 f für die hingebende
Pflege , sowie für die zahlreichen Kranzspenden.

Wiesbaden,  den 3 Januar 1916.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Anna Grabherr, geb. Roth.

Aus dem Vereinsleben
* Marienverein.  Mittwoch , 5. Jan .-: Ferien halber noch kein

Arbeitsstunden . Herz Jesu - Freitag , den 7. Jan ., während der, hl Messt
8.15 llhr : gemeinschaftl. hl. Kommunion. Plätze sind reservrert . Voll
zähliges Erscheinen sehr erwünscht.

Katholischer Mänuer -Fürsorgeverein
Aweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Jugend.

Büro : Luiienplatz 8. Sprechstunde» Dienstag, Donnerstag u. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

rr Katholisch es Arbeitersekretariat und Volks-
b a r o, Totzheimerstraße 94. Arbeitersekretär Koll aus Mainz halt
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhr.

Leseverein (Kasino). Abends von 9 Uhr ab: Gesellig!
Zusammenkunft.

Marienverein . Von 3—5 Uhr: Arbeitsstunde.
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Zn der Bekanntmachung betreffend:
Bestandserhebung und Beschlagnahme von Kautschuk
(Gummi ), Guttapercha, Balata und Asbest sowie von
Halb - und Fertigfabrikaten »nter Verwendung dieser
Rohstoffe

tritt am 4. Januar 1916 eine zweite Nachtragsoerordnung für
den Festungsbereich Mainz in Kraft.

Der genaue Wortlaut kann in den amtlichen Bekannt¬
machungen , an den Anschlagsäulen , bei den Kreis - bzw . Land¬
ratsämtern und den Bürgermeistereien eingesehen werden.

Am 18. Januar 1916 , vormittags 11 Uhr » wird an Ge¬
richtsstelle , Zimmer Nr . 61, das Wohnhaus mit Flügelanbau
und Hofraum , Goethestraße Nr . 28, hier , 2 ar 91 qm , gemeiner
Wert : 70 000/87 500 M,  eingetragene Eigentümer : Eheleute
Bäckermeister Reinhardt Metz hier , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 29. Dezember 1915.
Königliches Amtsgericht , Abtl . 9.

Danksagung.
Für die vielen und innigen Beweise herzücher

Teilnahme bei dem Hinscheiden und der Beerdigung
meiner nun in Gott ruhendtn innigstgeliebten Gattin,
unserer guten Mutter , Großmutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin , Cousine und Tante

geb . Dillmann
sagen wir hierdurch unseren üefgefühlten Dank-
Besonderen Dank für die zahlreichen Kranz - und
Blumenspenden.

Die trauernd Hinterbliebenen.
Oestrich,  3 . Januar 1916.
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Gedenkt der Kriegswitwen und - Waisenl

Dankt den gefallenen Helden !

Betätigt Euren Opfersinn am
Eisernen Siegfried !

ii:;a:n:s!:s!«n!:!im:::!:"!R:M"M::H:"::!:si5aa[̂:,.R:Bsn:s,.:::!:s!R!:sna!i!r.n::r.ssisK!BJSBsas:raaiB!!:RaiSBaasaKisassss

KURSBERICHT
mltgetellt von

fiebtOder Krier, Bank-Gescbüft, UleMa RMndmBe 95.
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Erie common . . . .
Erie Ist pref.
Illinois Central c. .
LouisvilleNasbville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c. .
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Gebrüder Krier, Bank -Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reich,bank-Giro-Kon.o
"I>. und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gieleh an unserer Kasse , *1"' “ fthJSjä'
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor
r ät ig . - Coupons-Einlösung, such vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung - Vorschüsse
auf 8 Wertpapiere . —AtTund Verkauf aller ausländischen Banknoten uad Geldsorten , sowie

Ausführung stier übrigen in das Btnkftch elnsehlsgenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr«
Ankauf von russischen und llnirländischen Coupons.

Amtliche Wafserstands-Nachr ichten
3. 3 an.

Rhein
Waldshut .
?ehl . . .
Maxau . .
diiannheim.
Worms. .
Mainz . .
Bingen . .
Caub . .

3 Jan. t . Jin.

1 .60

—

—

_

2 .67 —

Main
WürzSurg. . .
Lohr . . . .
Aschaffenburg. .
Groh-Steinheim.
Offenbach. . ,'
Kostheim. . .

Neckar
Mmpfen . . .

».I n.

Amtliche Notierungen vom Wiesbadener und Frankfnrter
Schlachtviehmarkt vom 3. Januar 1916.

Wiesbadener Frankfurter
Preise Preise

Lebend« Schlucht- Lebend- Schlacht-
gewicht. gewicht. gewicht. gewicht.

So kg. 60 Kg. ro tt. S\) kg.

72- 78 130- 142 76- 78 133- 142

66- 72 120- 130 70 - 75 130—136
—

66- 74 114- 128 70 - 75 124- 130
60- 66 105- 114 63—69 118- 124

—

72- 78 128- 140 68- 73 128- 135

65- 70 118- 130 64- 70 120— 130

55- 64 105- 116 51—58 112—116
45—55 95- 104 46- 52 62—104

rr 38- 43 91—102

—
— — —

80- 87 135- 149 82- 86 137—143
75—80 126- 135 76 - 82 129—14t
63- 72 105- 120 70- 76 119—121

60 130
74 160

— — — -

108 _ 108 138
•• — — —
118 — —
129 — 128-129,5 161

— — —

Ochsen
Vollfl., ausgemäst. höchst. Schlacht»

wertS. die nochu. gezogen haben
ungejochte. . -J •

Bollfl. awgemäst. im Alt. v. 4-7J.
Junge flei,chtgem ausgemäst. und

ä tere ansgemästete.
Mätz. genährte jg. tt. gut genäh. ält.

Bull»« »
Bollfl. ausgewochs. HSch. Schlacht» '
Vollfleischige jüngere , . . .
Mäß. genährte jg. u. gut genäh. ält.

Färsen und Kühe
Bollfl. ausgem. Wrs. h. Schlachtw-
Bollfl. ausgemäftete Kühe höchsten

Schlachtwertsbt« zu 7 Jayren
Aeltere aus,fnt. Küheu. wenig gut

entwickelte jüng. Kähe u. Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen
Geri g genährte Kühe nnd Färsen

«Aber
Doppellender, feinste Mast . . .
Feinst- Mastkäicher.
Mittlere Mast- u. beste Saugkälber
Geringere Mast- 1-  gute Saugkälber
Geringere SauMiber . . . .

Schafe
Mastlämmeru. jüngereN - fthä« .
Geringere Masthämmel und Schafe
Aeltere Masth. geringere Masth.
und gut genährte jung- Schafe .
Mäßig genährt» Hammel ».Schaf«

(Merzschafe) .
Schweine

Vollfl. bis ;» 100 kg Lebendgew.
Vollfl. über IM kg Legendgewicht
Vollfl. über 128 kg Lebendgewicht
Fette über 150 kg Lebendgewicht
Fleischige unter 1(X) kg Lebendgew.
unreine Sauen » . geschnittene Eber

Auf dem Wiesbadener Schlachtviehlmarkt  wurden
aufgetrieben : Ochsen 91 , Bullen 26 , Färsen und Kühe 276,
Kälber 305 , Schafe 4, Schweine 214.

Markwerlauf : Bei lebhaftem Geschäft » 'Großvieh geringer
Ueberstand . Kleinvieh und Schwleine geräumt . — Bon den
Schweinen Warden am 3. Jan . verkauft zum Preist von 129 Mk.
18 . Stück . 1Ü8 Mark 13 Stück.

Auf dew Frankfurter Schlachtvieymarkt  wurden
ausgetrieben : Ochsen 221 , Bullen 40 , Färsen und Kühe 2628
Kälber 308 , Schafe 103 , Schweine 48 . t

Marktcherlauf : Bei flottem Handel aeraum 4-



Lienstag , 4. Januar t9ioRheinische Dolkszritung Rr. »

Oie Unterzeichneten beiden 8pezialhäuser kür

sind mit Rücksieht auf die durch den Krieg hervorgerufenen außergewöhnlichen Verhältnisse — Knappheit an Rohware
und Arbeitskräften und dadurch bewirkte stetige Preissteigerungen — genötigt , von einem Inventur - Ausverkauf im bis¬
herigen Rahmen abzusehen . Da jedoch in einzelnen Abteilungen noch Vorräte vorhanden sind , von guter Ware , zu

alten billigen Preisen , die gegenüber den heutigen Tagespreisen von vorneherein eine Ersparnis von
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bedeuten | und beide Firmen ihrer werten Kundschaft noch während des Krieges eine Gelegenheit zu besonders vorteil
haftem Einkauf bieten wollen , werden diese Warenposten in der Zeit vom

zu bedeutend ermäßigten Preisen zum Verkauf gestellt. Eine Besichtigung der Schaufenster, in denen ein Teil
dieser Waren ausgestellt ist , wird von der besonderen Preiswürdigkeit und Reellität unseres Angebots überzeugen.

Kirchgasse 64

Das Spezialhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE1—3
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In meinem 1̂ in Abteilung
Inventur-MMIM Hge;;r. b.

kaufen Sie jetzt
hochfeine Herren-und KnnDen-Anz&se,

Hofrat Fabers
Privatschule

Militärberechtigle Realschale
Adelheidstratze

Kleine Klassen, tägl . Arbeitsstunde
Ostern u. Herbst Schlußprüf.
Der Unterricht beginnt
Mittwoch, 7. Januar.

Anmeldungen von Schülern nehme
ich tiiglich außer an Sonn - und
Feiertagen von XI— S2 Uhr cntg.
Nach den gesetzt. Bestimm¬
ungen können Schüler, die
bis zum 5. Januar in die
Schule eingetreten sind,die

Versetzung zu Ostern
noch erreichen.

Pros . Dr . Schaefer.

Wiesbaden
Donnerstag, den 6. Januar 1916, lm Saale
des Zivilkasinos, Friedrichstrasse 22: Paletots , Ulster , Bozener und Gummimäntel für Harren und

Damen , Joppen , mehrere 100 Paar Hosen für Herren , Knaben
und Kinder , darunter letzte Neuheiten , und die bekannten
schafwollenen Hosen und Anzüge zu jedem annehmbaren Preise
Als ganz besonderen Gelegenheitskauf offeriere ich mehrere
100 Knabenanzüge und Paletots , die sich für Schul - und
Sportzwecke sehr gut eignen , die in Grössen nicht mehr
vollständig , zu und unter Einkaufspreis . Meinen Vorrat in
Kommunikantenanzügen , schwarz h.  blau , gebe ich weit unter
jetzigem Preise ab . Es lohnt sich für jedermann mein G e-

schäft aufzusuchen , Sie sparen auf jeden Fall Geld.
J . Drachssiann

Lagerung ganzer Wohnung «,
eiurichtunge » tt. einzeln. Stück«

Nu- ». Abfuhr vo» Wag,, «-
Speditionen jeder Art.

schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand , Kietz und Gartenkiec

Herr Kammersänger Friedrich Brodersen aus München
Herr Professor Paul Grümmer aus Wien (Violoncello)
Klavierbegleitung: Herr Professor Franz Mannstaedt

Vortragsfolge:
1) Arie aus „Elias“: „Es ist genug“ F. Mendelssohn-Bartholdy
2) Sonate für Pianoforte u. Violoncello (E-moll op.38) J. Brahms
3) Lieder von J. Brahms — 4) 2 Suiten für Violinceälo (G.-u.
C-dur) J. S. Bach — 5) Lieder von Schubert — 6) a. Nocturne
f. Violoncello F. Chopin; fc. Tarantella f. Violoncello D. Popper.

Beginn pünktlich 7.45 Uhr.
Für Nichtmitglieder sind Eintrittskarten zu numerierter
Platz 3 Mk., nichtnumerlerterPlatz 2.50 Mk bis nachm.

5 Uhr des betr. Konzerttages in den bekannten
Verkaufsstellen sowie abends an der Kasse erhältlich.

Der Vorstand.

»ur Adolfstrabe  1
an der Rhernstratze.

Nicht zu verwechfek« mH
anderen Firmen
872 Telephon 872

Telegramm -Adresse: „Prompt ».
Eigene Lagerhäuser?

Udolistraste 1 r>»d auf dem Güte»
bahuhofe Wicsdadeu -Weft.

(Geleise- ischlich.)

S chmierseife adzugebeu2Psd
5 Psd . 2 Mk. Mittags von I

Bismarckring 6 , Hof hinten
deshalb gute Waren
zu billigen Preisen.

51eilographie-8chule
Stolze - Lchrey

Freitag , den 7. Januar abends 8 Uhr
Beginn eines neue« Lehrgangs

Gewerbksch ulgebäude.

Schneiderin
snchtnoch K. ndschakt. Wäsche, Kinderkl . a.
d. H. Z - erst . Fr . Reuter , Äbelheldstr .47,3Thalia-Theater

Moderne Lichtspiele.
Kirchgaffe 78. Fernsprecher G1J7.

Täglich nachmittag4—11 Uhr:
Erstklassige Vorführungen.

Vom 4.—7. Januar:
Hermann Ballenlin

(früher am Kgl. Hofih -mer -Wiesbaden)
in dem 4-aktigcn Volk- stück
So rächt die Sonne

(Erstaufführung !)
Zertretene Herzen

Drama in 3 Alten.

und Leibrvärmer
bei

M. Rosst.
Wiesbaden , Wagcmannstraße 3

Haus - und Küchengeräte.
twrk.Srozcvü-efrei.— Bahnhofi tr.Ni3

zu evenil . sofortigem
tu tritt

Blücherstratze 18
Flafchcnbierkeller ged . auch f. Obst,
Gem isc nedst 3 Zimmer Wohnung P r
l . April z. vermieten Näh . Vdh . I. Stock

zu sofortigem Eintritt bei hoh. Lohn
gesucht. Vorzustellen abends zwisoh
6 und 7 Uhr.

Frankfurter Priwut-Telefon-
Gessilsc&aftm.v.H.

Frankfurt am Main
Stifutraße 29 —33.

Rheinische Volkszeitung
Wiesbaden. 1groher Koffer

I schi -rcr Ulster für starken Herrn
z ver >usur. Oranieustraste 22 I! l.

Miet « Pianos
Harmoniums

Rh ein st r. 52. « 15 ■» IBB Bft £

Wiesbaden
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deutsch.
Jahren
Lierun,

Kaukkau8 ZröKten Stils
für sämtl . Manufaktur- und Modewaren

Damen - Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwaren
Gardinen , Teppiche , Bett - Waren.

Wiesbaden fÄ «.
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